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DAS HAUPTORGAN lP r DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE 38Eg

_plnzelprels 10 Rpl . Auflerhalb Baden 15 Rpf . -Karlsruhe , Freitag ,

WF STAATSANZEIGER

den 15 . Januar 1943

Kraicltgau and Bruhrain
Erlchelnungsweite : „Der Rüßler - erschein«
wöchentlich «mal alS Morgen,cttung und zwar »n 4 AuS.
gaben : . .Gaubauptltadr Karlsruhe ' »ür den Stadtbeztrl
und den Kreis Karlsruhe lowie wr den KrelS Pforz -
heim ..Kraichgau und Bruhrain ' wr den Kreis Bruch-
fal . .. Merkur- Rundschau" für dt « Kreise Rastatt . Baden-
Baden und Bübl . ..Aus der Orienau ' für die » reise
Osfenbura , Kehl und Lahr . A n z e t g e n p r e t s « :
Siede Preisliste Rr . 13 vom 1. Juni 1942 . Die
Itzgelpaltene Millimeter,eile (Kleinspalte 22 Millimeter
breit ) kostet tm Anzeigenteil der Gesamtauflage 18 Bfg.
Wür Wamtlienan,eigen gelten ermätztgteGrundpreise laut
Preisliste . Anzeigen unter der Rubrik „ Werbe-An,eigen '
die 2gespaltene 46 Millimeter breite Millimeterzeile :
90 Psg . (TertmillimeterpreiS ) . Abschlüsse kür die Gesamt-
auflage nach Malstafsel I oder Mengenstafsel C . Nach¬
lässe für GelegenbeitSanzeigen von privaten Auftrag -
gcbern nach Malstafsel II . — Anzetgenfchl u 9
zetten : um 10 Uhr am Bortag des Erscheinens. Kur
die MontagauSgabe : SamStag 13 Uhr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die MontagauSgabe <z. B . Todesanzeigen )
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im BerlagShaus tn Karlsruhe eingegangen lein . — Alle
Anzeigen werden nur wr die Gesamtauflage angenommen .
Platz - . Satz- und Terminwünsche obre Verbindlichkeit.
Bet fernmündlich aufgegebenen Anzeigen kann wr Rich¬
tigkeit der Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden.
Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe a . Rhein .

17. Jahrgang / Folge 15

Heldenhafte Abwebttümpfe im Raum von Stallngrad
ilnerschütterliche Abwehrfrvat -«Wen Den und Wolga - Newührunosvrvbe glänzend bestanden - Segen zehnfache üebermacht staadgehaltea

dem Führerhauptauckrtier .
. n. Ja » . Das Oberkommando der Wehrmacht
« 'bt bekannt :

Nach -e« am Vortage erlittenen schwere»
grinsten führte der Feind im We st - Lanka «
> » s »nr vereinzelte «nd zusammenhanglose^ Ugrisse . die abgewiese « wurde«.

-Zwischen Kaukasus und Don und im
^ o n . G e b i e t scheiterte» die fortgesetzte»
Zugriffe der Sowjets unter Verlust von 28^ nuzerkampswage » . Im Raum von Stalin ,n « ad wehrte» die deutsche« Truppen starke

>9uterie- und Panzerangrisfc i« heldeuhas -
schwere » Kämpfe » ab. Die Luktwassc griff
^e« Schwerpunkte» der Kampshaudlunge«°° s der Erde ei«.

. .^ '«dliche Augriffe südlich Woronesch g« ,
st n die Stellungen deutscher »nd ungarischer^ )"Npe» brache» zusammen .
«/ ^ ' e Kämpfe südöstlich des Ilmc » sees

c? südlich des Ladogasees »auer « an.i b ye » schosse » deutsche und italienische
'^ EnEr bei zwei dentsche » Verluste« elf,

«>i
" g^tillerie drei feindliche Flugzeuge ab .

». Ederholte Vorstöße feindli«cher Kräfte i»
it»n . ! » « » wurden abgewiese ». Deutsche und
D

"
putsche Lustwassenverbände zersprengte»

chsthubkolouueu »ud Trnppcnansammluuge «
t- ? ?/^ "ides. Auf Flugstützpunkte» wurde» be-

^ " iche Zerstörungen hervorgeruse» .
Tagesaugrifse» britischer Flugzeugver»

s«
",k . gege» die besetzten Westgebiete wnrden

- »
*' ,nI Nordscebereich zwei feindliche Flug -" «ne abgeschoffeu.. ,s » den späte« Abendstunde « griffen kritische

T.°?" »ge westdeutsches Gebiet, vor allem die
l»n- ^ .s s e «> «« • Die Bevölkerung hatte Ber -
}<bs>L „ entstanden vorwiegend Gebäude-
ioa^ ni. Nachtjäger und Flakartillerie der Lust ,

f ü » f Flugzeuge z«m Absturz .
Kampfflugzeuge griffen bei Tage

Ewr englische« Südost-Küste, i« der
S8 Sl «6tgc6ict und die Werste « von
wurh ." 10 “ ««- Ausgedehnte Brände«°urde» beobachtet. *

Bolschewisten im letzten Drittel
im ^ .««is November ihre Winteroffensive
graä^ ° » " Ton -Bogen und an der Stalin -
gann ? Front , zwischen Don und Wolga be -
Jgo,,x erhofften sie davon eine entscheidende
sccbs

" Krieges. Diese Offensive tobt nun
la» b t °^ en ^ is der Bericht nach Deutsch-
Di « werden es sieben Wochen sein ) ,
fron , ^ "̂ ^ rn Truppen halten die Abwehr-
NicbtL S t a l i n g r a d selbst hat sich gar-
Tühifrfi

1,ê ci«6ert. Ter mittlere Stadtteil , der
Dz - i-s^ . Vorort Minina , das Traktorenwerk
ka1.5' °v 'nsklj. die Geschützfabrik „Rote Barri -
>.Rn , 6er größte Teil des Hüttenwerkes
d e i>! r Oktober" sind nachwtevorfesti »
brionb »

^ e r H a n ö . Tie sowjetischen Panzer -
üeo «» "" stur und verbiffen immer wieder
Kurs*

6 L deutsche Abwehrfront anrannten ,
änaek ^ c ™ 0# in den ersten zwei Wochen stark
•Bio « r? *" » . Die Sturmdivisionen der Bolsche-'«°n sind gelichtet.
«unw . nE 'rtsche Stalingrad - Armee hat in der
Ha,, » , , ^ ^ chs Wochen dauernden, an den
bar,-„ ^ ? itagen beispiellos erbitterten und
v r n g Abwehrschlacht ihre Bewährung s -
webr»,? » e s t a n b e n . Am entschloffenen Ab-
iiber

' zErn der Stalingraüer Kämpfer, die seit
Äoln» ? Monaten die schwere Schlacht um die
Drnn » t. ^ „ " k! führen, wurden die sowjetischen
Diet<Ä - rme zuschanden , zerbarsten die
^ ^ ^

o - masien . In wochenlangen Transpyr -

d-r c?«Fcrn 72 Feindflugzeuge über
l ^nfront und Nordafrika abgefchofsen

' ttaulp 14 , Fg« Deutsche Jagdflieger
«örbr ?̂ "" Lause des 11 . Januar über dem
he «, » «ud mittleren Abschnitt der Lft-
bisb«. i ? « große Erfolge . Rach de»
«orii/ ^-"^ «' Oberkommando der Wehrmacht
9er i«»

E«do« Meldungen schosieu deutsche I8 -
06 59 seiudliche .Flugzeuge
Aa

'
gbn -^ « 47 Flugzeuge wurdeu von de»

kreuz.« » """ den unter Führung -,es Ritter .
Trautloss südlich des

^ olscke^ E «bgeschoffcn . Die Tatsache , daß die
iiche» ^9 Filugzengc bei ihre» veraeb-
ri » ,ia -s ^ "

.̂
E« oiubüßte« . während » ich« ei»

ler arnL . ^Eutsches Iagdslugzeua im Laufe die-
" i»t m

" .̂ « ltkchlacht im Osten »erloreu ging,
^ «gdslieger " Ueberlegenheit der dcutsche»

dem uordasrikantschen
14. konnte » deutsche Jagdflieger am
ie».

webet ihre Ueberlegeuheit bewei -
gebot ^ .̂ Nbwehr eines unter starkem Aus-
baudes «.

'
I. '/ «gern angreiseude« Bombeuver-

d«»ae« « « lß bisher vorliegenden Mel -
^ ombe. . k « 9 8 e u g e . darunter mehrere"">er. abgeschoffeu .

ten sind von den Sowjets allein an die Stalin -
grader Front mindestens tausend schwere Pan¬
zer herangeführt worden, von denen ein Groß¬
teil vor den deutschen Linien liegt.

Dieser Maffenaufwand beweist , welche über¬
ragende. ja kriegsentscheidende Bedeutung die
Bolschewisten dem Stalingrader Frontabschnitt
beimeffen . Für Stalin mag die Erwägung hin¬
zukommen . an dem Abschnitt der Front , die
durch die Stadt seines Namens gekennzeichnet
ist , wenigstens einen Prestigeerfolg zu errin¬
gen . Für uns scheiden solche Ueberlegungen
aus . Ob diese Wolgafestung Stalingrad oder
Zaryzin heißt , ist völlig gleichgültig , entschei¬
dend ist ausschließlich ihre geographische , strate¬
gische und wehrwirtschastliche Bedeutung.

Die Leistungen aller im Kampf um Stalin -
grab eingesetzten Divisionen, Regimenter und
selbständigen Abteilungen sind über jedes Lob
erhaben und füllen viele Ruhmesblätter in der
Geschichte dieses Krieges. Was aber di« ein¬
zelnen Soldaten hier vollbracht haben , das
grenzt oft ans Wunderbare . Wenn Mut ,
Tapferkeit, Gehorsam, Treue , Opfergeist und
Selbstverleugnung bis zur Rücksichtslosigkeit
gegen die eigene Person schon immer hervor¬
ragende Tugenden des deutschen Soldaten wa¬
ren , so sind sie in dieser Schlacht doch bis an
die Grenze des Uebermenschlichen gesteigert
worben. Hier haben deutsche Grenadiere , dem
Befehl getreu , an vielen Stellen bis zum Um¬
fallen gekämpft und gegen eine oft mehr
als zehnfache Üebermacht ihre
Stellungen gehalten . Es ist bei allen

körperlichen Strapazen deS Bewegungskrieges
doch leichter , immer vorwärts zu marschiere »
und den weichenden Feind verfolgend zu schla-
gen , als stehen zu bleiben und der Üebermacht
standzuhalten. Der Schwung des offensiven
Bewegungskrieges reißt auch die Kräfte und
die Herzen der Kämpfer mit. Jn der Abwehr¬
schlacht aber, die — mit Weltkriegsmaßstäben
vergleichbar — eine reine Materialschlacht ge¬
worden ist . unterliegt die kämpferische Moral
des Soldaten der schwerste « Belastungsprobe.
Hier muß der Mensch den wilden Kräften der
Zerstörung die Stirn bieten : dem Trommel¬
feuer der Artillerie , dem erdbebenartigen
Feuerschlag der Salvengeschütze , dem Hagel der
Fliegerbomben, den stahlgrauen schweren Pan¬
zerungetümen und immer wieder auch der
Menschenüberzahl des Gegners , dessen Sturm¬
wellen wie schmutzige Lehmfluten über die
Steppe rollen.Der Winter kommt hinzu. Gegen die Kälte
schützt den deutschen Soldaten die verbes¬
serte Winterkleidung , schützen ihn die
warmen gefütterten Tarnanzüge , Filzstiefel,wollene Handschuhe , Kopfschützer oder Pelz¬
mützen und vor allem die Erdbunker. Wir
haben gelernt , mit dieser östlichen Kälte fertig
zu werden. Tausende kleine und große Erd¬
bunker ziehen sich entlang der ganzen Front ,
tief in den Boden eingeschachtet. Da drinnen
ist cs warm , da bullern die Oefen , da hausen
und schlafen die Frontsoldaten ünd sind sicher
geborgen vor feindlichem Artilleriebeschuß .

Krieffsberiehter Oswald Zenkner .

Welkere Aeberraschuvgen in Aordasrika?
Neue Verhaftungen — Sensation um «inen Freund des Herzogs von Windsor

O . Sch. Bern , 14 . Jan . Neue in Nordafrika
von General Berg eiet vorgeno-mmene
Verhaftungen , die in direkter Beziehung
mit der Ermordung Tarlans stehen sollen, sind
in London mit offensichtlicher Verärgerung
quittiert worden. Diese Verhaftungen werden
in England , so berichtet die britische „Exchange
Agentur ", als ein neuer Beweis für die in
Nordafrika herrschende Unstimmigkeit gewer¬
tet . Die „Times "

, die bisher gegenüber dem
politischen Wirrwarr in Französisch -Nordafrika
eine gewiffe Zurückhaltung an den Tag gelegt
hatte, gibt jetzt ebenfalls ihre Mißstimmung zu
verstehen und benützt die Behauptung über
angebliche monarchistische Tendenzen zu einem
neuen Vorstoß gegen die USA . -Verwaltungs -
behörben.

General Bergeret , der die neuesten Verhaf¬
tungen als Stellvertreter Girauds vornehmen
ließ, stellte für die kommenden Tage eingehen¬
derer Mitteilungen über diese Vorkommnisie
in Aussicht, die in London als eine neue po¬
litische Attacke gewertet werden. Ein
Sprecher Girauds fügte hinzu, die weiter,
gehende militärische Untersuchung habe gezeigt ,
daß die Ermordung Darlans noch in anderen
Kreisen über die zuerst vorgenommenen Ver¬
haftungen hinaus Hilfe und Ermunterung ge¬
funden habe . Die Untersuchung werde nun von
einem aus fünf Offizieren zusammengesetzten
Militärgericht weitergeführt . ,

Einen neuen „Gesellschaftsschlager " bildet da¬
bei sowohl für London wie Washington die Be¬
kanntgabe der Verhaftung des französischen
Jndusiriellen Charles Bedaux in Nord¬
afrika. Bedaux ist nämlich ein intimer
Freund des Herzogs von Windsor .
Dieser ist bekanntlich von Churchill kurz nach
Uebernahme der Ministerpräsidentschaft als
Gouverneur nach den Bahama -Jnseln geschickt
morden , wo er sich um die 70ü00köpfige Neger¬
bevölkerung und die Stützpunktwünsche der
Amerikaner zu kümmern hat . Die Heirat des
Herzogs von Windsor fand auf dem Schloß
Landes in Frankreich statt , das dem jetzt ver¬
hafteten Industriellen Bedaux gehört.

Der USA .-Staatssekretär Hüll erklärte aus
Anfrage, ihm seien die Motive für diese Ver¬
haftung noch unbekannt. Er sei nicht einmal in
der Lage , zu sagen , ob die Verhaftung von den
französischen Behörden oder von seiten der
Alliierten vorgenommen worden sei . Ein an¬
geblicher Mangel an Informiertheit , der auf¬
sallen dürfte , denn im sogenannten Haupt¬
quartier Eisenhowers wird man sicher über die
tatsächlichen Gründe dieser Verhaftung ein¬
gehend orientiert sein . — Jn gewiflen Kreisen
glaubt man , so behauptet „Exchange" aus
Washington, dgß die Verhaftung auf Grund
gewisser wirtschaftlicher Bezie -
Hungen erfolgt sei , die Bedaux unter¬
halten habe .

Jn einem Leitartikel der „Neuyprk Herald
Tribüne " heißt es : „Die Zeit ist gekommen ,
wo unbedingt ein frischer Wind in die ver¬
fahrene Lage in Nordafrika wehen muß . Ge¬
heimnisvoller Argwohn und Verwirrung ma¬
chen die Lage der Dinge noch zwiespältiger.

Seit der Landung im November hat es keine
wirklich offene und verständliche Meldung aus
Nordafrika gegeben . Es bleibt die nnvermeid-
liche Schlußfolgerung, daß alle Ereigniffe aus
hauptsächlich politischen Gründen kontrolliert
und geschickt vertuscht werden."

Beq von Tunesien
bildete ein« Nationalregierung

O Rom, 14 . Jan . Der Bey von Tune¬
sien hat eine nationale Regierung gebildet ,
die sich wie folgt zusammensetzt : Erster Mini¬
ster : M 'Hamed Scenik, Präsident der tunesi¬
schen Handelskammer, Innenminister : Dr .
Materi , einer der besten Kenner der inneren
Probleme des Landes, Justizminister : Rechts¬
anwalt Salah Farhat , ein bekannter Rechts¬
gelehrter und Schriftsteller. Der neue Premier¬
minister forderte das tunesische Volk auf, die
Bestrebungen der Regierung mit allen Mit¬
teln zu unterstützen.

Die große Lehre von Lippe
Von Gauleiter Dr . Alfred Meyer

Der Wahlsieg der NSDAP , am 13. Januar
1933 , deffen zehnjährigen Jahrestaa wir in
diesen Tagen begehen , ist als « in Meilen¬
stein auf dem Wege des Kampfes
u m d i e M a ch t in die Geschichte cingegangcn.
Der für die politische Entwicklung >m Reich
zunächst unbedeutend erscheinende Wahlsieg von
Lippe ist deshalb zu einem Siegesianal für die
NSDAP , geworden , weil ihm vierzehn Tage
später die Machtübernahme im Reich folgte .
Wie war das möglich, und weshalb rückte der
Wahlkampf um Lippe in das Rampenlicht der
Weltöffentlichkeit ?

Diese Frage zu beantworten , heißt zugleich.
Parallelen zu ziehen zu der heutiaen Zeit :
denn damals wie heute sind die Kampf¬
fronten und die Gegner die glei¬
chen . Gegen uns . gegen das deutsche Volk
stand damals und steht heute das internatio¬
nale Judentum , vereint mit Plutokratie und
Bolschewismus. Doch nicht nur das , auch die
Methoden der Gegner sind dieselben geblieben :
Lügen . Verleumdungen und Grcuelmärchcn
sind ihre Hauptwaffen. Vor zehn Jahren fand
der Wahlkampf im Livver Land in einer Zeit
statt , in der die Gegner der NSDAP , krium -
phierend verkündeten, daß der Zersill der Be¬
wegung nicht mehr aufzuhalten sei , daß der
Führer seine große Chance verpaßt habe und
daß nunmehr der Untergang der NSDAP ,
nur noch eine Frage der Zeit sei . Sie schöpften
ihre Meinung aus der Tatsache , daß die Be¬
wegung . die von Wahlsieg zu Wahlsieg ge¬
schritten war , am 6 . November 1932 bei der
Reichstagswahl einen kleinen Rückschlag erlit¬
ten hatte. Sie sahen nicht die Kraft der Be¬
wegung ober wollten sie nicht sehen, sondern
sie gebärdeten sich so , als ob das Ende der Par¬
tei jetzt besiegelt sei . Sie gaben dadurch der
Wahl von Lippe ungewollt eine entscheidende
Bedeutung.

Zweifellos verfolgten die Gegner mit ihrem
Agitationsrummel einen doppelten Zweck : ein¬
mal wollten sie in die Reihen der Bewegung
Mißtrauen säen und zum anderen ihre eigene
Schwäche verdecken. Allein der Umstand , daß
einige Parteigenoffen. denen der Kampf zu
lange dauerte , ihre Nerven verloren hatten,
weil ihnen der letzte Glaube an die Kraft der
Idee fehlte , veranlaßte die Gegner, alle Regi¬
ster ihrer Lügenkünste zu ziehen .

Der Führer war es. der in dieser Lage die
Entscheidungen traf , die allein richtig waren.
Er kannte die Schwäche der Gegner und wußte,
wo der Hebel anzusetzen war . Und während

völliges Ableugnen nlchl mehr rnlfam
Erstes Geständnis am Tankergrab — „Militärische Gründe" für das Verschweigen

der Verluste
sches Bild vom Eintreffen der 16 Oelschiffe im
Hafen von Gibraltar der Weltpresie zu über¬
geben , um die „deutschen Lügen " zu wider¬
legen?
. Dann könnte man auch der vorlauten spani¬

schen Presie den Mund stopfen , die als Nachbar
Gibraltars über die dortigen Vorgänge natür¬
lich besonders gut unterrichtet ist und ausführ¬
liche Kommentare zu den Auswirkungeü der
Tankerkatastrophe schreibt. So mein „Arriba " :
daß sich der Mangel an dem verlorenen Oel
auf vielen Gebieten der Kriegführung in Nord-
afrika bemerkbar machen müffe. Die Versor¬
gung der Luftstreitkräfte sei ausschließlich auf
Zufuhren auf dem Seewege angewiesen. Be¬
sonders wichtig sei die Heranschaffung des
Benzins auch für die Landfahrzeuge, für den
Antransport von Fahrzeugen , Werksiattein-
richtungen, Ersatzteilen und Munition . Ver¬
schlingen die Flugzeuge allein ungeheure Men¬
gen von Benzin , so sei der Bedarf für die
Tanks ebenfalls groß. Der Nachschub an Oel
sei also für die Kriegführung in Afrika für die
Engländer und , Amerikaner eine Voraus¬
setzung für die gesamte weitere Kampfführung.
Deshalb müffe die Vernichtung von 16 Oel-
schiffen als eine verlorene große
Schlacht gebucht werden.

rd. Berlin , 14 . Jan . Währen- wohl schon die
gesamte Welt längst Kenntnis von den deut¬
schen Sondermeldungen über die völlige Ver¬
nichtung eines Tankergeleitzuges von 16 Schif¬
fen hat, glaubten Churchill und Roosevelt durch
ihre schon mehrmals vergebens versuchte
Schweigetaktik auch diesmal wieder eine der
größten Schiffskatastroophen verheimlichen zu
können . Die Sturzflut von Kommentaren in
der englischen und amerikanischen Preffe, die
sich in den letzten Tage mit der U - Boot -Gefahr
befaßten, zeigte jedoch , daß selbst in den Re¬
daktionen dieser Blätter an der Tatsache der
deutschen Sondermeldungen nicht gezweifelt
wird . Jetzt hat auch der Direktor deS USA .-
Jnformationsamtes , Elmer DaviS , das
Schweigen gebrochen und erklärt , der Tanker-
Konvoi sei in der Tat angegriffen
worden und habe dabei „einigen Schaden "
erlitten . Die Höhe der Verluste könne aber
„aus militärischen Gründen " nicht bekanntge¬
geben werden.

Darin liegt nach dem bei den Pluiokraten
üblichen Sprachgebrauch ^ in weitgehen¬
des Geständnis . Diese „militärischen
Gründe" hatte Roosevelt vorgeschützt, als er
nach einem Jahre die Verluste von Pearl Har -
bour mitteilte , dieselben Gründe waren für
Churchill maßgebend als er die Geleitzugs¬
katastrophe im Eismeer verschweigen wollte .
Bei den anderen Schlachten im Pazifik oder im
Mittelmeer oder sonstwo blies die Flöte mit
den gleichen Tönen . Warum gibt man kein
Dementi der Tatsachen ? Warum sprechen die
Meldungen aus Gibraltar , der Endstation des
Geleitzuges, nur von einer großen Nervosität
der Engländer und Amerikaner wegen der
„Verspätung" der großen Oellieferungen ? Wie
leicht müßte es für dir Gegner fein, ein hüb-

Die englischen Blätter schrieben in den letz¬
ten Tagen in derselben Tonart , wenn auch der
eigentliche Anlaß , nämlich die Vernichtung der
Tankerflotte , nicht direkt angesprochen wurde.
Vielleicht werben nun aber die Engländer ge¬
sprächiger , dachdem das amerikanische Jnforma -
tionsamt den ersten Schritt zur Wahrheit ge¬
wagt hat , da ein völliges Ableugnen nicht mehr
ratsam schien , um nicht den letzten Rest des
Nachrichtenkredttes zu verliere «.

die anderen kläfften und johlten, traf Adolf
Hitler in aller Ruhe die Vorbereitungen , durch
die die Wahl im Hermannslanü zu einem stol¬
zen Sieg für die NSDAP , wurde. Er selbst
war es. der die Führung der Wahl übernahm
und seine ganze Person , als leuchtendes Vor¬
bild für alle , in diesem Kamps einsetzte. An
zehn Abenden sprach der Führer nt sechzehn
Versammlungen in den Sälen und Zelten der
lippischen Städte und Dörfer , und neben ihm
sprachen die führenden Männer der Bewegung,
u . a . Hermgnn Görina . Alfred Roienberg. Dr .
Goebbels, Dr . Lev. Rust, Frick . Kerrl , Frank .
Litzmann , Prinz August Wilhelm oon Preußen .
Kube , Börger und viele andere.
- „Hitler geht auf die Dörfer !" bühnten die
Gegner und legten den konzeniri'chen Einsatz
der Bewegung im lippischen Wahlkampf als
Schwäche aus . Sie 'erreichten das Gegenteil
von dem , was sie beabsichtigten : Wie ein elek¬
trischer Funke zündete die Ankündigung der
Versammlungslawine in den Herzen aller Par¬
teigenossen . Ein unbändiges Vertrauen , ein
fanatischer Wille beseelte alle. Die Diüden
wurden wach und die Lauen aufgerüttelt . Da
gab es kein Wenn und Aber mehr, da gab es
nur noch ein gläubiges Vertrauen in die Kratt
der Idee . Ein allgemeiner, von gläubiger Zu¬
versicht getragener Wetteifer letzte ein . von
dem alle , ob Mann oder Frau . Juuge oder
Mädel, erfaßt und mitgeriffen wurden . Jeder
wußte, jetzt geht es ums Ganze. Der eisenharte
Wille zum Sieg war so stark , daß man mit ihm
Berge versetzen konnte . Und das war ent¬
scheidend . In diesen Tagen wuchs die Bewe¬
gung über sich selbst hinaus . Was in dieser
Zeit von den Parteigenoffen , SA .» und
Männern und der Hitler -Jugend geleistet
wurde, das war stärkster kämpferischer Einsatz ,
ausgelöst durch gläubigen Fanatismus und
den unbeirrbaren Willen zum Sieg !

. Durch diesen siegentschlossenen, kraftvollen
Einsatz aller Parteigenoffen wurden den Lügen
der Gegner Tatsachen gegenübergestellt, die
bewiesen , daß die Bewegung noch nie
so stark und schlagkräftig gewesen
war wie im Wahlkampf um Lippe . Die Kratt
der Idee entfaltete sich mit ihrer ganzen Dyna¬
mik. Aus ihr wuchs am 15. Januar 1933 der
Sieg von Lippe , dem nach vierzehn Tagen die
Machtübernahme im Reiche folgte . Es hatte
sich gelohnt, daß der Kampf >m fanatischen
Glauben an den Sieg und mit aller Ent -
schloffenheit üurchgeführt wurde. Der Führer
hatte recht behalten, als er erklärte : Und wenn
die Gegner sagen , die Bewegung gehe zurück,
dann sage ich : Die Welle kommt wieder! —

Zehn Jahre sind seit jenem denkwürdigen
Wahlsieg vergangen — Jahre des stolzeste»
Aufbaues. Jahre , in denen Geschichte geschrie¬
ben wurde. Unsere Gegner aber haben nicht
geruht. Der deutsche Sozialismus war ihnen
ein Dorn im Auge , und die Aufwärtsentwick¬
lung unter der Führung Adolf Hitlers , die
als einmalige geschichtliche Leistungen für im¬
mer mtt dem Namen des Führers verbunden
bleiben, ließ unsere Feinde vor Neid erblas¬
sen. Das Judentum suchte den Krieg ,
um Deutschland wieder auf die
Knie zu zwingen . Es fand willige Helfer
in Churchill . Roosevelt. Stalin und den ande¬
ren Kriegshetzern. Sie brachen aus nichtigsten
Gründen diesen Krieg weltweiten Ausmaße?
gegen das deutsche Volk vom Zaun . Ihre Hoff¬
nung aber, den Krieg durch die Blockade oder
durch den inneren Zerfall im deutschen Volke
gewinnen zu können , haben sie begraben müs¬
sen . genau wie es unsere innerpolitischen Geg¬
ner vor zehn Jahren mußten. Jn einztgarti -
gen Siegen gab ihnen die nativnal ' ozlallstischc
Wehrmacht unter der genialen Führung Adolf
Hitlers die Antwort . Heute klammern sich un¬
sere Feinde wieder an Lügen und Verleum¬
dungen. wie sie es damals vor ,ehn Jahren
im Innern getan haben . Aber heute wie da¬
mals täuschen sie sich, indem sie die Kraft
Deutschlands und seiner Verbündeten unter¬
schätzten .

So lehrst uns der Wahlsieg von Lippe daß
wir alles erreichen können , wenn wir aläubta
und vertrauensvoll dem Führer iolaen , lehrt
uns . daß wir den Sieg erringen , wenn wir die
volle Kratt , den äußersten Willen »um Einsatz
und zum Opfer entfalten . Genau wie damals
die Bewegung, die durch ihre früheren Wahl¬
siege bereits die Voraussetzungen für die Er¬
ringung des Endsieges geschaffen hatte , dieses
Ziel erreichen mußte und erreicht hat . genau
so hat unsere Wehrmacht durch ihre einmaligen
geschichtlichen Siege schon heute di : Voraus¬
setzungen für den Endsieg geschaffen . Der Geist ,
der vor zehn Jahren eine verhältnismäßig
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So siehk es ln Moskau im zwellen Kriegswinker aus
Ein neutraler Diplomat berichtet — Das Hungerelend hinter der sowjetischen Front

kleine Saljl aktiver Nationalsozialisten «w
höchsten Kraftanstrenauna befähigte . ist heute
her Geist üeS ganzen hentschen Volkes . Da¬
mals wie heute ist uns - er Führer Ga¬
rant - es Sieaes . Unsere Kamvsvarole
von damals wie heute heißt : Alles für Deutsch¬
land , alles für Len Führer !

Drei neue Ritterkreuzträger des Heeres
DNB. Berlin ^ 14 . Ja « . Der Führer ver¬

lieh das Ritterkreuz -es Eiserne« Kreuzes a« :
Generalmajor Arthur Schmidt ,

Chef des Geueralstabes einet Armee,Major d . R . Franz B a e k e ,
Bataillonskommandeur i« einem Panzer «
Grenadier -Reaiment,

Hanptmanu d. R . Walter Dargies ,
Bataillonssührer in einem Grenadier -Reg.

Zwei neue Ritterkreuzträger
der Luftwaffe

DNB. Berlin , 14 . Ja » . Der Führer ver¬
lieh ans Borschlaa des Oberbefehlshabers der
Lnftwafse , Reichsmarschall Görfug. das Ritter -
kreuz des Eiserne« Kreuzes an

Oberleutnant Biedebantt »
Stassclkapitän in einem Zerstörergeschwader .

Unteroffizier G o l i « s k i ,
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader .

40. Nachtjagdsieg
des Ritterkreuzträgers Major Streib

* Berlin , 14. Jan . Unter den fünf Briten -
Bombern, die in der Nacht zum 14 . Januar bei
Angriffen auf westdeutsches Gebiet von der
Flak und von Nachtjägern zum Absturz ge¬
hracht wurden, befanden sich zwei viermoto¬
rige Flugzeuge modernster Baugrt . Ritter¬
kreuzträger Major Streib errang mit sei¬
nem zweifachen Abschuß seinen 38. und 48.
Nachtjagbsieg .

ISO . Luftsieg Hauptmann Philipps
* Berlin , 14. Jan . In den heutigen Vormit¬

tagsstunden kam eS nördlich des Jlmen -
s e e s zu heftigen Luftkämpfen deutscher Jagd¬
staffeln mit zahlenmäßig starken sowjetischen
Luftstreitkräften. Dabei erzielte Hauptmann
Philipp , Träger deS Eichenlaubes mit
Schwertern, innerhalb kürzester Zeit einen
zweifachen Abschuß und erreichte damit,
nachdem er vorgestern sieben und gestern zwei
Abschüffe hintereinander errang , die stolze Zahl
von 188 Luftstegen . Die Angriffsabsichten
der sowjetischen Tieffliegerverbände wurden
auch diesmal durch die schlagartige Abwehr
zum Scheitern gebracht.
Italien verzichtet auf Exterritorialrechte

' in China
W. L . Rom, 14. Jan . Tie italienische Regie¬

rung hat unter dem Datum vom 11 . Januar
der chinesischen Nalional - Regierung mitgeteilt,
daß sie — getreu ihrer Freundschaftspolitik, die
schon in Artikel 2 des Freundschafts- und Han¬
delsvertrages vom 27. November 1828 zum
Ausdruck kam, — auf alle bisherigen Konzes¬
sionen und Exterritorialrechte ihrer Staats¬
angehörigen verzichtet . Sie sei davon über¬
zeugt , so heißt es in der amtlichen Verlaut¬
barung , daß dieser Entschluß die schon be¬
stehende Zusammenarbeit zwischen den beiden
Ländern verstärken und ihre Beziehungen noch
enger gestalten werde .

14 feindliche Flugzeuge in Libyen
abgeschossen* Rom, 14. Jan . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort¬
laut :

In Libyen trotz heftiger Sandstiirme
beiderseitige lebhafte Tätigkeit .
In wiederholten Luftkämpfen wurden e l f
Flugzeuge von den Jägern der Achsen¬
mächte abgeschossen , und zwar fünf von italie¬
nischen und sechs von deutschen Fliegern . An
diesen Erfolgen war unser vierter Jagdsturm
beteiligt, der zwei viermotorige Flugzeuge ab¬
schoß und damit seinen 508. L u f t s i e g errang .

Drei weitere Flugzeuge wurden von der
italienischen und der deutschen Bodenabwehr
zum Absturz gebracht . Feindliche Bomben¬
angriffe auf bewohnte Ortschaften hatten Ver¬
luste unter der örtlichen Bevölkerung, aber
nicht erhebliche Schäden zur Folge.

An der tunesischen Front scheiterten
wiederholt vom Feinde mit Unterstützung von
Panzerabteilungen unternommene Angriffe.
Verschiedene Panzer wurden vernichtet .

Unsere Flugverbänüe griffen in aufeinander¬
folgenden Wellen Ttuppenkolonnen und Kraft¬
wagenansammlungen an . Etwa zehn Kraft¬
wagen wurden in Brand geworfen . Auch die
Hasenanlagen von Algier und B o n e wur¬
den heftig bombardiert.

Das im Wehrmachtbericht vom 12. als ver¬
mißt gemeldete Flugzeug kehrt ? zu seinem
Stützpunkt zurück.

Churchill
weicht einer Regierungserklärung aus
O. Sch. Bern , 14 . Jan . Zu dem bevorstehend

den Wieüerzusammentritt des englischen Par¬
laments berichtet die „Exchange"- Agentur , es
sei kaum mit einer baldigen Regierungserklä¬
rung über den Kricgsvcrlauf zu rechnen . Chur¬
chill will demnach, so lange es geht , einer Stel¬
lungnahme' zu den Vorgängen in Nordafrika
und zu der Lage der Schlacht auf den Meeren
aus dem Weg gehen . In Meldungen aus Lon¬
don wird dieser Grund auch mehr ober weniger
offen zugegeben . So heißt es in einer Dcpescke
aus der britischen Hauptstadt, Churchill werde
erst dann daS Wort ergreifen, wenn man in den
mtt Nordafrika direkt oder indirekt in Zu¬
sammenhang stehenden Problemen etwas kla¬
rer sehe .

Wenn in den letzten Tagen in London mehr¬
mals erklärt wurde, daS Hauptinteresie der
Nächsten Sitzungsperiode gelte dem Beve -
ridge - Plan , so scheint die Regierung an¬
derer Ansicht zu sein . Von der bevorstehenden
langen Parlamentssession will die Regierung
nämlich , wie der Parlamentsberichterstatter von
Exchange erklärt , „zwei Tage für die Debatte
über den Beveridge - Bericht freihalten" . Der
Umstand , daß für die Diskussion über den mit
lautestem - Agitationsgeschrei angekündigten
„Sozial -Plan " nur zwei Tage zur Verfügung
gestellt worden, läßt gewisie Rückschlüsse zu . Ob
eS der Regie Churchills tatsächlich gelingen
wird, die Aussprache so zu drosseln , ist aller¬
dings eine andere Frage .

Die große türkische National¬
versammlung beschloß am Donnerstag
einstimmig die Auslösung des Parlaments und
seine Neuwahl.

8 . Vichy, 14. Jan . Die illustrierte französische
Wochenzeitschrift „Vaillance" veröffentlicht den
Tatsachenbericht eines neutralen
Diplomaten über das Leben in Moskau
zu Beginn des zweiten russischen Kriegswin¬
ters . Neben dem Luxus der zwei großen
Hotelpaläste, dem Hotel „Moskau" und dem
Hotel „Metropole"

, die ausschließlich für die
ausländischen Diplomaten und Journalisten
reserviert sind und nur von ivenigen hohen
Sowjetbeamten und einigen Moskauer Künst¬
lern besucht werden dürfen , herrscht nach der
Beschreibung des Verfassers in Moskau ein
unbeschreibliches Elend.
Kälte schlimmer als Bombenangriffe

„Als der erste Schnee in Moskau am 22. Ok¬
tober fiel "

, so heißt es in dem Bericht, „schienen
die Menschen weit entsetzter zu sein als wäh¬
rend eines Luftangriffs , denn mit der Kälte
erhöhte sich das .Elend." In den Avenuen im
Petrowskipark waren bereits im Herbst die
großen, zum Teil hundertjährigen Bäume ab¬
geschlagen und daS Holz auf offener Straße
aufgestapclt worden. Dieses Holz war jedoch
nicht für die arbeitende Bevölkerung bestimmt ,
die es frierend betrachtete , sondern zum Heizen
der öffentlichen Gebäude und der Wohnungen
hoher Sowjetbeamter reserviert . Der Durch¬
schnittsbürger mußte selbst für seine Heizung
aufkommen . Aber wie ? Die großen Kohlen -
gebietc des Donez befanden sich in deutscher
Hand, die elektrischen Kraftwerke lieferten nur
noch geringe Elektrizitätsmcngen , die zu Heiz¬
zwecken nicht ausreichten. Die Bevölkerung
zog daher in den wenigen arbeitsfreien Stun¬
den in die Moskauer Wälder, um mühselig
etwas Reisig zu sammeln. Bei Bränden in der
Stadt wurden besondere Abteilungen mit dem
Einsammeln der verkohlten Reste der Holz¬
häuser beauftragt , die als Heizmittel bienen
mußten.
Elend und Armut sind Trumpf

Besonders leiden die Frauen unter der
grimmigen Kälte. Da in Moskau nach dem
Bericht des neutralen Diplomaten alle Män¬
ner zwischen 17 und 55 Jahren an der Front
sind , müssen die Frauen überall Män -
nerarüeit leisten . In Rußland sind zur
Zeit 48 Millionen Frauen für die Industrie
und die Landwirtschaft mobilisiert. Die Klei¬
dung der Moskauer werktätigen Frauen ist je¬
doch völlig unzureichend . Der Verfasser des
Tatsachenberichtes schildert, daß diese Frauen
durchweg einen groben, überall gestopften
Sweater , einen verwaschenen Baumwollrock ,
ein buntes Taschentuch auf dem Kopf und trotz
Kälte und Schnee meistens keine Strümpfe
tragen.

„Dieses russische Elend tritt jedoch überall
und sogar bei den Behörden zutage . Die Kenn¬
zeichen eines amtlichen Büros sind Armut,
Schmutz und Unordnung . Die Tische sind
wackelig, die Tapeten hängen in Fetzen . Schmutz
und Abfülle liegen in den Ecken und werden
niemals herausgeschafft . Von den so zahl¬
reichen Agitationsplakaten ist in den Amts¬
stuben Moskaus in diesem zweiten Kxiegs -
winter meist nur ein Plakat übrig geblieben ,
daS einen sowjetischen Soldaten zeigt , der
links und rechts von einem englischen und
amerikanischen Soldaten flankiert ist . Offen¬
bar soll dieses Plakat der leidenden Bevölke¬
rung neue Hoffnungen geben .

"

Das Spionagewesen blüht
„Von allen Schulen"

, so schreibt der Verfasser
weiter, „ist nur noch die Lenin-Schule in vol¬
lem Betrieb . Diese Schule ist sogar überfüllt .
In ihr wird nämlich oie „Technik der Spionage
und Sabotage" geiehrt. Das Spionage -
wesen soll ungeheuer um sich gegriffen haben .
Es richtet sich insbesondere auch gegen die aus¬
ländischen Diplomaten , die, wie der Verfasser
schreibt, „niemals wissen, ob in den Einrich -
tungsgegenständcn ihrer Arbeitszimmer nicht
Mikrophone eingebaut worden sind ." Kein aus¬
ländischer Diplomat sei darüber erstaunt, wenn
er ein Telegramm oder einen Brief erst nach
Wochen und außerdem ohne Inhalt erhält . DaS
Telephon werde von den Diplomaten schon
längst nicht mehr zu privaten Gesprächen be¬
nutzt. Das Mißtrauen der Sowjets sei außer¬
ordentlich groß . Immer wieder werden Aus¬
länder , selbst wenn sie sich englisch unterhalten

>zur Nachprüfung ihrer Papiere abgeführt. Der
Verfasser des Berichtes erzählt, baß er in
einem Moskauer Autobus die Schaffnerin ge¬
fragt habe , ob er sich auf dem Wege nach der

M.L. Karlsrnhe , 14. Jan . Das Tonder-
gericht Mannheim , das am Donnerstag in
Karlsruhe tagte» verurteilte nach ganztägiger
Verhandlung den 47 Jahre alten , geständigen
Postbetriebsassistenten Stefan Zapf aus Rei-
chcutal wegen Verbrechens »ach 8 4 der Ver¬
ordnung gegen Volksschädlinge in Verbindung
mit Amtsuuterschlagung, erschwerter Urkunden¬
beseitigung im Amt Und Verletzung deS Post¬
geheimnisses zum Tode und erkannte gegen ihn
auf Aberkennung der bürgerliche « Ehrenrechte
anf Lebensdauer. Die beiden Mitangeklagten,
die 34 Jahre alte Anna Lehmann aus Göls -
hausen und die 28 Jahre alte Hedwig Stern
ans Leopoldshase », wurde« wegen Verbrechens
nach 8 4 der Verordnung gegen Bolksschädlinge
in Verbindung mit gewerbs- und gewohnheits¬
mäßiger Hehlerei zu ix drei Jahre « Zuchthaus
und Aberkennung der bürgerlich «» Ehrenrechte
aus die Dauer von drei- Jahren verurteilt .
Zapf hatte anderthalb Jahre lang in mehreren
hundert Fällen Postpakete und Feldpostpäckchen
beraubt und den beide« Frauen , mit denen er in
nähere» Beziehungen stand , große Menge» der
gestohlene» Ware», Wäsche und Kleidungsstücke
sowie Lebensmittel aller Art geschenkt .

Das Sonderaericht hatte sich bei dieser Be¬
raubung von Postgütern mit einem Fall zu
befassen, wie er in der Geschichte der Kriminal¬
gerichte nur selten borkommt und wie er sich
in Ausmaß und Umkana . in Skrupellosigkeit
und Gemeinheit glücklicherweise nur selten er¬
eignet. Seit über zwanzig Jahren war der
Angeklagte Zapf bei der Reichsvost tätig und
hatte sich aut geführt, nachdem er zuvor den
Weltkrieg in Ehren mitgemacht hatte, bis er
dann schließlich auf die schiefe Bahn geriet.
Als Hausmeister im Gebäude der ReichSpost-

Dtation „Weißrußland " befände . ,Zch glaube,
es ist besser, davon nicht zu sprechen", erwiderte
daraufhin die verängstigte Sowjetbeamtin ,
womit sie den Verlust Weißrußlands meinte.
Kilo Brot lostet 8.25 RM .

Besonders groß ist das Elend der Ar¬
beiter in der Sowjethauptstabt , die Arbeiter
müssen durchschnittlich 14 Stunden und mehr
arbeiten . Außerdem sind sie verpflichtet , Ge¬
müsegärten in den Moskauer Parks oder in
den Vorstädten zu bearbeiten. Ferner müssen
sie unentgeltlich Dienst in den Krankenhäusern,
im Straßenbau und im Luftschutz leisten . Ein
Arbeiter verdient durchschnittsich 125 RM . mo¬
natlich , was bei den katastrophalen hohen Mos¬
kauer Preisen gerade ausreicht, nicht vor Hun¬
ger zu sterben . Die Bevölkerung trägt dann
auch alles, was sie noch an entbehrlichen Ge¬
genständen besitzt , auf den „Moskauer Floh¬
markt", wo sie ihre letzte Habe gegen Brot ein -

* Braunschweig» 14. Jan . An einer Tagung
von Jugenbführern in der Akademie für Ju¬
gendführung in Braunfchweignahm der Reichs¬
leiter für die Jugenderziehung der NSDAP .,
Baldur von Schirach , teil.

Von Reichsjugendführer Axmann begrüßt
und im Beisein von Gauleiter Lauterbacher
ergriff Baldur von Schirach das Wort, um dem
Führerkorps der Jugend ins Bewußtsein zu
rufen, wie sehr der reiche und dem Wechsel der
Jahrhunderte unterworfene Ausdruck unseres
Geisteslebens und die vielfältigen Aeußerun-
gen unserer Kultur Ausdruck ein - und des¬
selben deutschen Wesens seien . In einer Fülle
eindrucksvoller Beispiele erläuterte er, wohin
wir wohl kämen , wollten wir die Geistes¬
heroen unseres Volkes mit der Schneiderelle
des Tages messen. Echte Bildung werde da¬
durch erkannt, wie sehr sie alle schöpferischen
Aeutzcrungen der Geschichte eines Volkes an¬
erkenne und einbeziehc . Wer sich der Vielfalt
beglückender Zeugnisse einer eigenen großen
Kulturentwicklung bewußt sei, empfinde auch
Achtung vor fremdem Volkstum . In ihm Wert
und Leistung zu übersehen , hieße einen Mangel
von persönlicher Kultur an den Tag legen .

An Beispielen legte der Reichsleiter dar , wie
sehr wir uns zwar in der Vergangenheit zu

* Nanking. 14 . Jan . Auf der Konferenz der
national -chinesischen Bürgerbrweauna hielt
Staatspräsident W anatschi n a w e t vor den
nahezu vollzählig versammelten Reichsamts¬
präsidenten, Ministern und hohen Beamten der
Nationalreaieruna eine aroßangeleqte Rede .
Chinas Beteiligung am Kriege , so führte
Wangtschingwei u . a . aus . bedeute die Einigung
aller ostasiatischen Völker, die zum Wohlstand
und zu Gemeinschaft führe. „Unsere Exi -
stenz hängt von unserem Einsatz ab .
Wir sind Männer und keine Sklaven"

, fübr
der Präsident wörtlich fort , „nnd sollten uns
anstrengen und uns zusammentun. um kühn
voranznschreiten, um frei vvn persönlichem
Eigennutz zu werben . Hat China auch nicht eine
grobe militärische Stärke , so doch genügend
Rohstoffquellen ."

Die Konferenz faßte folgende Beschlüsse:
1 . die Nationalregieruna aufzufordern, ein Ge¬
setz zu erlassen , wonach jeder Bürger aus -
gebildet wird : 2. die Regierunasbeamten
und Angestellten sollen sich gemäß den Richt¬
linien der neuen Bürgerbeweauna verhalten :
3. die Ausbildung der Juaenü . vornehmlich
der Studenten nnd Schüler zum Arbeitsdienst
zur Vermehrung der Produktion : 4 . die Er¬
weiterung der Beziehungen der chinesischen
Jugend zur Jugend der anderen ostasiatischen
Völker und den Austausch von Missionen zur
Aufklärungsarbeit : 6. am 30. März eine Ge¬
neralinspektion der gesamten organisierre»
Jugend Chinas in Nanking abzuhalten.

Wichtiger Staatsrat tagte in Tokio
* Tokio , 14. Jan . Der geheime Staatsrat

trat Mittwochvormittag im kaiserlichen Palast

direktion hatte er sich im Jahre 1940 seine
ersten Verfehlungen zuschulden kommen -lassen.
Obgleich er selbst eine brave Frau und vier
gut erzogene Kinder hat. batte er mit der
«hm unterstellten verheirateten Putzfrau Anna
Lehmann Beziehungen angeknüpft und ihr be¬
vorzugt Putzmittel , darunter einen Blocker,
zukommen lassen. Er hatte ferner rn den Lohn¬
zahlungslisten die Arbeitsstunden der Leh¬
mann geändert und erhöht . Er wurde darauf¬
hin disziplinarisch bestraft und strafversetzt .
Anstatt sich nun wieder zu bewähren, be¬
gann er alsbald nach Aufnahme seines
Dienstes ist der Paketannahme des Postam¬
tes II damit, sich an den ihm anvertrauten
Postsendungen zu vergreifen. Ob es sich um
Pakete handelte, die beim Postamt in beschä¬
digtem Zustande eingingen, oder um Feldpost -
sendungen , die für Wehrmachtanqehöriar an¬
kamen . ob es sich um gewöhnliche Postpakete
handelte, die bei ihm aufgeliefert wurden, oder
um Feldpoftpäckchen. die von Fronturlaubern
mitgebracht und nun von Karlsruhe aus an
die Angehörigen von Kameraden weiterge'chickt
wurden, er entnahm ihnen wahllos und fort¬
gesetzt Kleidungs- und Wäschestücke , GrbrauchS -
gegenstände aller Art . Eß - und Rauchwaren
und auch Lebensmittelmarken. Verpackung und
Briefe vernichtete er. um sich vor Entdeckuna
zu schützen .

Der Umfang der Postberaubunaen läßt sich
heute nicht mehr annähernd aenau fcststellen.
Einen Anhaltspunkt gaben jedoch die Vor¬
räte , die man bei ihm und den beiden Mit¬
angeklagten Lehmann und Stern , gefunden
hat. Nach anderthalbjährige« Verfehlungen
wäre» bei Zapf «. «. »och oorhaudeu : 82 Zi-

zulauschen versucht . „In keinem andern Land
der Welt ist das Brot so teuer wie in Sowjet¬
rußland . Das Kilogramm Brot kostet 8,25 RM .,
ein Kilo Butter 20 RM ., und im Schwarz¬
handel 80 RM ., und darüber hinaus . In ent¬
sprechender Höhe bewegen sich die Fleisch- und
Zuckerpreise . Eine einfache Frauenbluse kostet ,
wenn sie überhaupt erhältlich ist , 13 000 Rubel .
Die wenigen Straßenbahnen , Untergrundbah¬
nen und Autobusse , die in Moskau noch verkeh¬
ren, dürfen nur mit ^iner besonderen Fahrt¬
erlaubnis benutzt werden."

Als kennzeichnen- für die Rohst off Ver¬
knappung in Sowjetrußland führt der neu¬
trale Diplomat die Tatsache an, daß der
Sowjetpalast , der sich vor Kriegsbeginn im
Bau befand und die Dowjetarchitektur verherr¬
lichen sollte, nun Stein für Stein wieder ab-
genommen werde , da die zum Bau verwendeten
Eisenteile in der sowjetischen Rüstungsindustrie
gebraucht werden.

einer ganz unverständlichen Bewunderung
eines ausländischen Lebensstils hätten hin-
recßen lassen. Sehr spät erst hätten wir unsere
Einheit errungen und uns selbst in unserer
völkischen Gemeinschaft gefunden . Diese histo¬
rische Tatsache erkläre, warum oft Alltäglich¬
keiten mit dem Attribut „deutsche" versehen
würden, obwohl dies ganz überflüssig scheine .
Von Schirach warnte in diesem Zusammenhang
vor einer falschen Uebcrheblichkeit , vor der sich
der besonders hüten müsse, der gewohnt sei ,
Siege zu erringen .

In einem großen Ueberblick über die Kul¬
tur - und Geistesgeschichte unseres Volkes zeigte
Baldur von Schirach an Beispielen auf, was
deutsch ist und in weitestem Sinne darunter
verstanden werden muß. In der Erkenntnis
der schöpferischen Kräfte des eigenen - Volkes
liege die Verheißung , für die an schöpferischen
Kräften reichen Völker Europas eine neue
Ordnung zu finden .

Baldur von Schirach schloß seine Ansprache,indem er die junge Generation aufrief, sich be¬
wußt zu bleiben, Diener des Reiches und da¬
mit Beispiel eines Ganzen zu sein , worin es
auch immer Ausdruck fände , ob Leib , Geist ,
Kunst oder Wissenschaft, denn, so hob er her¬
vor, „das ganze Deutschland soll eS fein !"

Ausländische Abordnungen
ehren den Reichsmarschall ■

* Berlin , 14. Jan . Anläßlich deS 58. Geburts¬
tages überbrachten dem ReichSmarschall meh¬
rere Sonderöelegationen verbündeter Länder
die Glückwünsche, Handschreiben und Geschenke
ihrer Regierung.

Von italienischer Seite erschienen ttn Auf¬
träge des Kaisers und Königs, des Duce und
des königlich- italienischen Außenministers ne¬
ben dem königlich- italienischen Botschafter Dino
Alfieri der Unterstaatssekretär im Luftfahrt¬
ministerium, Generaloberst Fougier , Botschaf¬
ter Graf Martin - Franklin , General Jlari mit
dem italienischen Luftattachs in Berlin .

Der ungarische Reichsverweser Admiral von
Horthy ließ seine und seines Landes Grüße
durch den königlich- ungarischen Hoved -Minister
Generaloberst Wilhelm von Nagy übermitteln .
Generaloberst von Nagy war begleitet von dem
königlich- ungarischen Gesandten in Berlin ,
Sztojay sowie General Helenbronth , Feldmar¬
schall-Leutnant Nacosy und dem Militär - und
Luftfahrtattachs in Berlin .

Feldmarschall von Mannerheim ließ seine
und Finnlands Grütze durch seinen Beauftrag¬
ten . den Oberbefehlshaber der finnischen Luft -
streitkräfte Generalleutnant Lundquist . über¬
mitteln , der von dem finnischen Gesandten
Kivimaeki sowie dem Generalleutnant Talvela
und dem Luftfahrtattachs begleitet war.

Der unabhängige Staat Kroatien war ver¬
treten durch den Chef der kroatischen Luftstreit¬
kräfte General Kren und den Gesandten in
Berlin Dr . Büdak, begleitet von dem kroati¬
schen Luftfahrtattachs.

Telegraphisch - haben dem ReichSmarschall
noch folgende Persönlichkeit » der verbüirücten
Mächte ihren Glückwunsch übermittelt : Der
kaiserlich- japanische Botschafter Okbima . der
rumänische Staatsführer Marschall Antouescu.
der stellvertretende Ministerpräsident Rumä¬
niens Mihai Antonescu . König Boris von
Bulgarien , der königlich- bulgarische Minister¬
präsident und Außenminister Filoff , der slowa¬
kische Staatspräsident Tiso , der slowakische
Ministerpräsident und Außenminister Tuka so¬
wie die in Berlin , akkrediertcn diplomatische »:
Vertreter von Bulgarien , Slowakei . Rumä¬
nien, Dänemark und Thailand . Ferner über¬
brachte der in Berlin der schwedischen Ge¬
sandtschaft zugeteilte Militärattache Oberst
Juhlin -Dannfeldt die Wün -che sämtlicher aus¬
ländischen Militärattaches .

Major Graf
sprach im Berliner Sportpalast

* Berlin , 14 . Jan . Zu einem ungewöhnlich
eindrucksvollen Erlebnis gestaltete sich die
Großkundgebung der Gruppe 4 des NSFK . am
Mittwochabend im Sportpalast , auf der Major
Graf , Träger des Eichenlaubs mit Schwer¬tern und Brillanten zum Ritterkreuz des Ei¬
sernen Kreuzes, als Sieger in 202 Luftkämp¬
fen eine packende Schilderung aus seinem von
einzigartigen Erfolgen gekröntem Front¬
erleben gab . Die Kundgebung, der neben
hohen Offizieren der Luftwaffe , einige ver¬
wundete Ritterkreuzträger und Tausende von
zivilen Volksgenossen , die Kameraden Grass
vom NSFK . und mehr als 200 Jungen der
HI . im überfüllten Saal beiwohnten, spiegelte
schon durch diese Zusammensetzung die un¬
trennbare - Verbundenheit zwischen Front und
Heimat allgemein und zwischen NSFK . und
HI . im besonderen wider.

Stürmischer Jubel umtoste den gefeierten
Jagdflieger , als er in Begleitung des stellver¬
tretenden Gauleiters Görlitzer, des Gauleiters
des Gaues Mark Brandenburg , Stuertz , deS
Stabsführers des NSFK ., Grambow, und des
in Vertretung des Korpsführers erschienenen
NSFK .-Brigadcftthrers Kehrberg die Halle
durchschritt . Noch einmal erfüllte ein , einziger
Jubelruf den Sportpalast , alö Major Graf
dann ans Rednerpult trat . Er schilderte zu¬
nächst , wie er noch vor wenigen Jahren als
Angehöriger des NSFK . am Segclfliegerhang
vor den Toren seines badischen Heimatstädt¬
chens EnLen am Hohentw. el fleißig lernte
und übte und wie dort der Grund für die
fliegerische Begeisterung gelegt wurde. Schließ¬
lich war der Tag gekommen , an dem es zum
erstenmal gegen den Feind ging . Es war für
Graf einer der größten Freudentage seines
Fliegerlebens , so erzählte er. als er endlich
den heißersehnten Befehl zum Fronteinsatz be¬
kam : der erste Abschuß sollte in einem ver¬
wegenen Luftkampf mit zwei Sowjets glücken.

Am Schluß seiner mit großem Beifall
aufgenommenen interessanten Ausführungen
richtete Graf mit Worten des Dankes für den
bisherigem Einsatz den Appell an die Schaffen¬
den der Heimat, der Front in der Her¬
gabe der letzten und äußersten
Kraft n a ch z u e i f e r n . An die Jugend
richtete Major Gras den Ruf . hart zu
werden.

Stellvertretender Gauleiter Görlitzer dankte
dem jungen Fliegcrhclöen : „Wenn wir Sie
dankend grüßen , so gilt unser Gruß auch den
Kameraden, die vor dem Feinde geblieben
sind , und denen , die den Kampf nun weiter¬
führen. Richten Sie ihnen aus , daß die Hei¬
mat ihre Treue zu den Soldaten niemals ver¬
raten wird. Wir nehmen aus Ihren Worten
eine neue, große und starke Verpflichtung."

Der kroatische F i n a n z m i n i ste r
Dr . Vladimir Koschak traf auf Ein¬
ladung des Reichsministers der Finanzen ,
Graf Schwerin von Krosigk , zu einem mehr¬
tägigen Besuch in der Reichshauptstadt ein . Am
Donnerstag fand im Hotel Kaiserhof ein Emp¬
fang statt , bei dem der Reichsfinanzminister
und der kroatische Finanzminister die freund¬
schaftliche Verbundenheit ihrer beiden Länder
in ihren Ansprachen zum Ausdruck brachten .

Der rumänische Staatsführer
Marschall Antonescu traf Donnerstag
früh mit dem stellvertretenden Ministerpräsi¬
denten Professor Mihai Antonescu und seinen
weiteren Mitarbeitern in Begleitung des deut¬
schen Gesandten Freiherrn von Killinger von
seinem Besuch im Führerhauptquartier wieder
in Bukarest ein .

Generaldcr Infanterie a . D . Kon -
raö Krähe , ein im ersten Weltkrieg hervor¬
ragend bewährter Offizier , dessen vorbildliche
Leistungen durch Verleihung des Ordens Pour
le mörite mit Eichenlaub Anerkennung fanden ,
starb am 18. Januar in Berlin im Alter von
74 Jahren .
Verlag : Vüürsr -Verlag C, m . b . H., Karlsruhe
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Todesstrafe für skrupellose pakekberaubung
Mehreren hundert Postsendungen fahllose Waren entnommen

Chinas Existenz häng! von feinem Ansatz ab
Wangtschingwei auf der Konferenz der Bürgerbewegung — Wichtige Beschlüsse gefaßt

zusammen , um . wie es in der oftiziellen Ver¬
lautbarung heißt , über .^ ringende Maßnah.
men " zu beraten , die ihm von seiten des Kabi¬
netts unterbreitet worden waren . Minister-
Präsident To jo gab zu dieser Regierungs¬
vorlage eingehende Erklärnnaen ab. Später
erschien auch der Tenno , in dessen Gegen¬
wart alsdann die Vorlage gebilligt wurde, die
noch vor Zusammentritt des Reichstages ver¬
öffentlicht werden soll .

Am Donnerstag empfing der Tenno Mini¬
sterpräsident Toto sowie Handelsminister Kishi.Tojo selbst hatte in seiner Amtswohnung zahl¬
reiche Besprechungen und sah nacheinander
den Minister für Großost .rsicn Aoki, Innen¬
minister Auzawa, Kultusminister Hashida . den
Präsidenten der Bank von Japan Auki und
den früheren Landwirtschaftsminister und jetzi¬
gen Präsidenten des japanischen Landwirt-
schaftsverbandes Graf Jshiauro .

Die Erfolge der Japaner
im Dezember gegen Tschungking -Truppen

* Tokio , 14. Jan . Japans Feldzug gegen die
Tschungking - Truppen in den Provinzen Schan -
tung, Kiangsu und Anhwei macht trotz der star¬
ken Kälte rasche Fortschritte. Während des
Monats Dezember 1842 wurden nachstehende
Ergebnisse erzielt :

Die japanischen Truppen kämpften im De¬
zember 508 Gefechte in den genannten Provin¬
zen . Die Tschungking -Truppen ließen 4418 Tote
auf den Schlachtfeldern zurück. Die Japaner
machten 22 788 Gefangene. Von den Japanern
wurden u . a . zerstört: 12 Arsenale, eine Ka¬
serne , 28 Lebensmittellager . Außerdem brach¬
ten die Japaner eine große Beute ein.

garettenpackunaen mit über tausend Zigaret¬
ten . Zigarren , Rauchtabak . Schnupftabak . Ra¬
sierseife, Rasierklingen. Bleistifte. Füllblei -
stifte, ein Photoapparat , ein Kriegsoerdienst¬
kreuz mit Schwertern . Damenstrümpfe. Kinder,
jäckchen , Handschuhe, Wollstoff . Fleisch . Wurst.
Speck, Keks , Pralinen . DropS . Puddingpulver .
Kapern, Nüsse, Honig usw . Bei der Angeklag¬
ten Lehmann wurden weiter aesunben :
Strümpfe . Schlüpfer, Schürzen. Schals. Blusen.
Stoffe . Handschuhe. Halbschuhe. Taschentücher
usw. Und bei der Angeklagten Stern , die Zapf
in einer Wirtschaft kenn »gelernt hatte, fand
man u . a . fünf Kleider, v . cr Blusen. 8,5 Meter
Dekorätionsstoff. Seidenstoff und Wäschestücke
der verschiedensten Art . Ihr hatte er außer¬
dem täglich eine ober zwei Schachteln Zigaret¬
ten zum Geschenk gemacht.

Die beiden Frauen haben die aus dem Post¬raub stammenden Geschenke angenommen. Das
Gericht stellte sich auf den Standpunkt , daß die
Angeklagten gewußt haben , daß diese Geschenkeauf unehrli .che Weise von Zapf erworben sein
mußten. Beide haben sich deshalb der aewerbs-
und gewohnheitsmäßigen Hehlerei schuldig ge¬
macht.

Alle diese Verfehlungen hat der AngeklagteZapf unter Ausnutzung der Kriegsverhältniffe
begangen . Obgleich er selbst zwei Söhne an
der Front hat , hat er sich nicht gescheut , sich auchan Feldpoftpäckchen zu vergreifen.

Eine so gemeine Tat kann , wie der Vor¬
sitzende in der Urteilsbegründung besonders
hervorhob, nicht durch Freiheitsstrafe gesühnt
werden. Sie muß als die Tat eines Volksschad-
lings besonders bewertet werden. Wer sich in
so gemeiner Weise an Front und Heimat ver¬
sündigt , der hat sein Leben verwirkt.

Das Urteil möge allen, die ähnlichen Ver¬
suchungen ausgesetzt sind , zur Warnung die¬
nen. Wer sich an Postgütern vergreift , wie der
Angeklagte Zapf, verfällt der Todesstrafe !

..Das ganze Deukfchland foll .es fein"
Reichsleiter Baldur von Schirach an die Führerschaft der Jugend
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Bruchsaler Stadlnachrichten
(Heldentod .) Im harten Kampf an der

Oftfront fiel Stabsfeldwebel Otto Reh im
Alter von 38 Jahren für Führer , Volk und
Saterland . Der Neu-Ulm gebürtige Stabs¬
feldwebel war Steuerassistent beim Finanzamt
Bruchsal .

( Eine k-l e i n e Bibliothek .) Eine
hübsche zwölfbändige Bibliothek können Sie
am Samstag und Sonntag , den 16. und 17. Ja¬
nuar , bei der Gaustraßen ' ammlung für das
Kriegswinterhilfswerk erwerben. 12 Büchlein
mit den Lebensbildern berühmter Männer
vom Oberrhein kommen durch die NS .-Frauen -
Ichaft und die NSV . zum Verkauf. Wir bit-
len die Bevölkerung, die Einfatzfreudigkeit-un-
ferer Frauen und NSV . - Mitarbeiter , die sich
während des ganzen Jahres freudig in den
Dienst der Gemeinschaft stellen , durch ein ent¬
sprechendes Opfer zu lohnen.

(Morgen Hölscher - Konzert .) Mar¬
ken abend 19.30 Uhr wird das zweite Bruch -
faler Meisterkonzert mit Prof . Ludwig Höl¬
scher und Ludwig Funk als Begleiter nach -
keholt? Das Konzert dieses berühmten Celli-
»en findet in der Aula der Hans -Schemm -
Schule statt.

(Märchenspiele im „Bürgerho f" .)
Drei bekannte Märchen, „Goldmarie und Pech-
warie, „Rotkäppchen " sowie „Hänsel und Gre-
lel"

, kommen als Gastspiel der Heimatspiele
beutscher Märchen im Bürgerhofsaal zur Auf¬
führung . Kartenvorverkauf ab Dienstag , den
18. Januar , im „Bürgerhvf ".

(Was der Film bringt .) Mit dem heu¬
tigen Spielwechsel der Bruchsaler Lichtspiel¬
theater kommen zwei Lustspiele zur Vorfüh¬
rung ; und zwar im Palast - Theater
>,S i e b e n Jahre Glück "

, ein Bavaria -
mlm mit Theo Lingen, Hans Moser, Wols
Albach-Retty , Hannelore Schroth und Elly' Parvo in den Hauptrollen . Der Spielplan im
Central - Theater bringt in Wieder¬
holung „Frau Luna "

, der nach der gleich¬
namigen Operette von Lincke gedrehte Lust¬
spielfilm mit Lizzi Waldmüller , Fita Benkhoff ,
Irene von Mevendorff, Else von Möllendorf
ünb Theo Lingen in der Besetzung . Beide
Filme sind für Jugendliche unter 18 Jahren

. .verboten,
(Lehrfilm über die Schreibma -

f ch i n e .) Das Deutsche Berufserziehungö -
werk und die Deutsche Stenvgrafenschaft, Kreis
Bruchsal , vcranstälten am Dienstag , dem 19.
Januar . abends 19 .30 Uhr, in . der Aula der
Rozartschule einen Vortrag , bei dem ein Lehr¬
film über die Schreibmaschine gezeigt wird.
Die sicher interessante Veranstaltung ist für
alle Interessenten eintrittsfrei .

(Bewerbung für das Reichssport -
v b z e i ch e n .) Diejenigen Volksgenossen und
Bolksgenossinnen, die sich mit der Absicht tra¬
gen , im lausenden Jahr das Reichssportab-
steichen zu erwerben , werden darauf hingewie-
fen, bah ihre Bestellung für das Tportabzei -
Eenheft schon jetzt beim Sporthaus Bohleber
aufzugeben ist.

(Bis e ins chliehlich SamStag noch .)
Roch bis einschließlich Samstag , den 16. Ja¬
nuar , bleiben Kartenausgabestclle und Bezug¬
scheinamt der Stadt Bruchsal wegen der Vor¬
bereitungen zur Ausgabe der 4 . Reichskleider¬
karte geschloffen . Tie Verrechnungsstelle ist zu
ben üblichen Tageszeiten geöffnet .
, (Todesfall .) Nach langem Leiden ver¬
narb im Alter von 571^» Jahren Frau Jda
Weschenfelder , Ehefrau des Leopold
Weschenfelder , wohnhaft Bruchsal, Salinen -
ffrahe 38.
Die nächsten Schulfremdenreifeprüfungen
Tie nächsten Schulsremdcnrcifcprüsungen in

Baden und im Elsah finden voraussichtlich im
März 1943 statt . 'Bewerber , die sich zu dieser
Prüfung melden wollen , haben unter Verwen-
b »ng von zwei Vordrucken , die bei der Ex
vcditur 8 des Ministeriums des Kultus und
Unterrichts in Strahburg , Ruprechtsauer
Allee 47 , anzufordern sind , ihre Prüfungs -
ünferlagen bis spätestens 1 . Februar 1943 beim
Ministerium des Kultus und Unterrichts in
strahburg . Ruprcchtsauer Allee 47, einzurei¬
chen.

Arn schwarzen Brett
^ ^ TM .-Werk und BIM . -riiigschor tritt am heutigen

, den 1.,. Januar . 20 Uhr . >m Feiermum der
^ 'Unterkunft zur Probe an .
^ » A .-ran . 2/109. Sonntoa . 17 . Januar . Ausfchei.

sscoicßen . Tie TcUnadme m für alle dienstfreien« anieradtn Pslntzi. Antreten : 9 Uhr bei der Hans -
2chernm -S« ute.
- . « ädelrin , 1 .406 F .A . -L -lm« . SämUiche Anwürte -
lnü -2 treten heute Freitag tn tadelloser TienstNeiduna^ 19.45 Uhr im Lwlotzghmnosium an .

Ittl 5jJ0Cfjflt) C 1942 Der Schiebsport immer in Front
Bruchsal. Eine sehr rege Tätigkelt im ver¬

gangenen Jahre wies die Schützenqesellschast
1798 auf. Unter der bewährten Führung des
stellvertretenden Vereinsführrrs Lingg wurde
auch dieses Svortsahr wieder erfolgreich ge¬
staltet. Auf beiden Schiehständen herrschte von
Jahresbeginn bis zu seinem Ende ein äuherst
starkes Leben . Während die Formationen . SA .,
H und HI ., in der Hauptsache auf dem Huber -
tus -Schießstand vertreten waren , sah der
Schiehstanü Schattengraben den Verein selbst
und andere Schützenkameraden bei der Arbeit.

Mit Beginn des Jahres 1942 "üürte Ver¬
einsführer Lingg einen mehrmonatlichen Lehr>
gang in den Abendstunden durch, der die Aus¬
bildung der Jungschützen und der HI . zum
Ziele hatte. Diesem Lehrgang war ein voller
Erfolg beschieden. Heute steht der aiößte Teil
dieser Jungschützen wobloorbereilet beim
RAD . und der Wehrmacht . In zahlreichen
Schreiben bringen sic zum Ausdruck , wie wert¬
voll ihnen das Erlernte schon gewesen ist Auch
von den aktiven Schützen stehen viele an der
Front . Es war dennoch möglich , die' Bereins -
Unterkreismeisterschaften. wie auch die Gau¬
meisterschaften durchzuführen. Besondere Er¬
wähnung verdient die Altersmannschaft lüber
50 Jahre ) , die dank guter Leistungen Kreis¬
meister werden konnten. Damit war aber die
Tätigkeit der Schützen noch nicht abgeschlossen .

Neben dem Sonderwettbewerb — Nadel¬
schießen — wurden Freundschafts- und Fern¬
wettkämpfe im Reich und zuletzt der Gaumett¬
kampf im Kleinkaliberschießen einer Auswahl-
mannschaft ( 10 Schützen ) der Pvlitiichcn Leiter
auf dem Schießstanb Schattenaraben durchge¬
führt . Diese Mannschaft konnte im Gau Tritte
werden und damit einen beachtlichen Platz be¬
legen . Ein Zeichen der Schießfertigkeit und
Freude an diesem Sporte gerade in unserem
Kreis . Auch in den Dienst des WHM . stellten
sich die Schützen . An drei Tonnt/men wurden
auf dem Schießstand und in der Obstmarkthalle

Opferschietzen durchgeführt, die einen guten
Mehrerlös als im Vorjahre erbrachten.

Jeder Volksgenosse sollte das Schietzen er¬
lernen . besonders die Jugend sollte nicht zu¬
rückstehen. Die Schützengesellschaft 1798 hält
ihre Scheibenstände an jedem Sonntaqvormit -
tag für alle Svortkameraden des NSRL .. für
Freunde und Gönner , insbesondere die Ju¬
gend , offen . Jeder Deutsche ein Schütze, jeder
Schütze ein Scharfschütze. •

(Leichtathletik der H I .) Bei den
Bannfernwettkämpfen startete die HI . des
Bannes 406 Bruchsal und nimmt mit 12976,10
Punkten in Klasse A im Gebiet Baden den
6 . Platz ein . In Klasse 8 sieht die Bannmann¬
schaft 406 mit 11678,25 Punkten an 2 . Stelle .
Besonders wacker hat sich das Jungvolk ge¬
halten . Zwei Mannschaften des Bannes 406
nehmen im Gebiet die ersten Plätze ein . Eine
hervorragende Leistung . Es sind dies : Spiel¬
mannszug 406 mit 6096,25 Punkten 1 . Stelle ,
Fähnlein 1/406 mit 5118 .75 Punkten 2 . Stelle .
Weiter ist erwähnenswert , datz die guten Lei¬
stungen . der Hitler - Jungen Hans Braun vom
Tv. 46 im 100-Metcr -Lauf mit 11,4 Sek. , im
Stabhochsprung mit 2,90 Meter non Karl Mer¬
kelbach vom Tv. 46 und der Keulcnivurf von
Herbert Herr vom Tbd. 07 mit 63,40 Meter
in die Leistungsklaffe des K . - Gcbietssachwarts
Leichtathletik ausgenommen wurden und die
drei Genannten nun der Gebietsleistungsklasse
1948 angehörcn.

( Im Fußball der HI .) märe nachzu-
tragen , datz die Jugcndmannschaft deö BfB .
1899 Bruchsal an den HJ .-Rundcnspielen teil¬
gekommen hat und nach Abschlutz zusammen
mit Untergrombach an 1 . Stelle stand . Das
Entscheidungsspiel in Weingarten gewann dann
Untergrombach nach wunderschönem Spiele mit
3 : 1 Toren . In 2>cn Dienst des Wiuterhilfs -
wcrkes sich stellend, trug der VfB. ein WHW .-
Spiel gegen eine Soldatenclf aus , das mit
2 : 1 Toren für den VfB . endete .

Ernst Hamminger

Das Land
H . Wicsental. (Von der N S . - F r a u e n-

schaft . ) Dank der Gebefreudigkeit der hie¬
sigen Frauen konnten einige Mitglieder der
NS .-Frauenschaft den schon längst geplanten
Besuch der verwundeten Soldaten in - einem
Rcscrvelazarett in Bruchsal ausführen . Hier¬
bei wurden die Verwundeten mit Gebäck ,
Briefpapier und Rauchwaren beschenkt. Die
Freude darüber bei den Feldgrauen ivar groß ,
und öie Bedachten werden die frohen Stunden
nicht ch bald vergessen .

(H o ch b e t a g t e Einwohner .) Wilhelm
Müller , Robert - Wagner - Stratze, beging
seinen 84 . und Anton Heger Ww . , Oberdorf-
stratzc, ihren 80. Geburtstag .

( F i l m v o r s ch a u .) Mit Beginn heute
Freitag zeigen die Palast - Lichtspiele die Film -
opcrette „Immer nur . . . Du ". Heiterkeit,
fröhliche Laune, Humor und Komik wirbeln in
diesem Film , von neuen Schlagern begleitet,
über die Leinwand und geben Johannes Hcc-
stcrs, Tora Komar, Fita Benkhoff und Paul
Kemp Gelegenheit sich vorzustellen.

II. Zentern . (Vom Standesamt .) Land¬
wirt Martin Knaus hat mit der ledigen
Berta Dutzi von hier die Ehe cingegangeü.

(Vom T a b a k g e s ch ä f t . i. Zur Zeit wird
das Hauptgut der Gruppe 4 vermögen .

<A u ö z e i ch n » n fl . ) Oberjäger Alben
Weinstein , Sohn der wieder verehelichte »
Berta Holz , wurde im Osten mit dem E . K . 2
ausgezeichnet .

( ll n g l ü ck s f ä l l e . ) Im Schulhof brach der
Sohn JosefderFamilie Will).Zimmerer aus Un¬
achtsamkeit de» Futz . Ter 9jährige Junge fand
Aufnahme im Krankenhaus Bruchsal. — Die
Ehefrau des Landwirts Albin Dutzi fiel von
der Obertcunleiter und zog sich einige Prel¬
lungen zu . Der Unfall ist noch gut abgclausen .

( Aus der Schule .) Der an der hiesigen
Schule beschäftigte elf. Lehrer Josef Wagner
ivurde zur weiteren Dienstleistung ins bad .

"
Oberland versetzt. Die elf. Lehrerin Helene
Edel wurde der hiesigen Volksschule zuge¬
wiesen .

( Sammlung . ) Die Gaustraßensammlung
am 16. und 17. Januar wird von der NS .»
Frauenschaft üurchgeführt. Abzeichen „Männer
am Oberrhein ".

( E i e r a b g a b e .) Tie hiesige Sammelstelle
hat die Abnahme von Frischeiern wieder aus¬
genommen .

um Bruclisal
H . Langenbrücke « . ( Todesfall .) Am

Dienstag starb Rosa Bcllm , Eh «ffrau des
Weichenwärters Josef Bellm, Hcrdstraße, im
Alter von 47 Jahren . Ein Schlaganfall verur¬
sachte den so frühen Tod .

8 . Rheinsheim . (A u s z c i ch n u n g .) Zwei
im Osten stehende Frontkämpfer , und zwar die
Soldaten Hans Z i m m e r m a n n und. Erich
Spindlcr von liier konnten für Tapferkeit
vor dem Feinde mit dem EK . ll . Klaffe aus¬
gezeichnet werden .

(Geburtstage .) Heinrich Kn och , Ar¬
beiter. wurde vor kurzem 70 Jahre alt . Anton
Veit Brecht , Arbeiter , wurde ebenfalls 70
Jahre alt . Ludwig St ist . Bauführer , kann
auf 65 Jahre zurückblicken.

(Todesfälle . ) Seit 1 . Januar ds . Js .
verstarb« « : Eugen Zimmer mann , Arbei¬
ter , im Alter von 62 Jahren : Johann Fü¬
ger , Bahnarbciter , im Alter von 63 Jahren ;
H » rst Sinn (Kind des Eiscnbahnsckretürs Ar¬
tur Kicm ) 3 Jahre alt , und Gustav Degen ,
Landwirt , 75 Jahre alt.

O . Forst. (H c l d c n t o d . ) Bei den schweren
«Abwehrkämpfen im Osten ist Soldat Gregor
Böser , Sohn des Leonhard Böser von hier,
im Alter von 2114 Jahren gefallen . •

<G uter Erfolg . ) Die erste Opfertag¬
sammlung im neuen Fahr , die von den Poli¬
tischen Leitern durchgcführt ivurde , brachte
einen guten Erfolg.

8 . Gondelsheim. IK r i e g s t r a u u n g . ) Ru¬
dolf Stolze , Zollinspektor,,- . Zt . Obcrwacht -
meistcr bei der Wehrmacht , aus Münster in
Westfalen und Emilie Eberle , Damcn-
schneidcrin , z . Zt . beim Deutschen Roten Kreuz ,
von hier wurden kriegsgctraut .

(Beförderung . ) Der Dicnststcllenlcitcr
des hiesigen Postamtes , Pg . Heinrich D i t t e s
wurde zum Postassistentcn befördert.

Kein Urlaubsanspruch bei Vertragsbruch
Wer vertragsbrüchig seinen Arbeitsplatz ver¬

läßt , geht seines Urlaubsanspruchs verlustig.
Ter Generalbevollmächtigte für ben Arbeits¬
einsatz hat klargestellt , datz die bisher gekleb¬
ten Ilrlaubsmarken dann nicht mehr eingelöst
werden können . Die UrlauvSkarten Vertrags¬
brüchiger werden wie verfallene Urlaubökarten
behandelt.

Zur Gaustratzensarnrnlung
am 16. und 17. Januar 1843

Hans Thoma
Bruchsal. Jeder Deutsche kennt Hans

Thoma . den groben oberrheinischen Maler ,
Künder echt deutschen Wesens , den Mann des
Volkes, dessen Werk unvergänglich ist.

Sein Lebenslauf begann in einem Bauern¬
haus zu Bernau i . Schwarzwald. In einfachen
Verhältnissen ausgewachsen , lernte er früh
schon ben Ernst und die Sorgen,öes Lebens
kennen .

Er war einst Hirtenbub , Glasfabrikarbeiter
und dann Malerlehrling , bis ihm endlich die ,
Mutter , die an sein Talent glaubte, tatkräftig
den Weg zur Akademie in Karlsruhe ebnet .

Hier entwickelt sich jetzt das echte, deutsche
Künstlertum des Bernauers , ein kämpferisches ,
reiches und tiefes einfaches Schaffen und
Leben .

Auf Lehrjahre in Karlsruhe , München und
Düsseldorf folgen Reisen in viele europäische
Länder und Meisterjahre in Frankfurt und
Karlsruhe . Er setzt sich bald durch. Seine Bil¬
der wandern in alle Welt. Daneben ist er auch
schriftstellerisch tätig . An äußeren Ehren fehlt
es ihm nicht. Er wird Direktor der Akademie
in Karlsruhe , Professor, Ehrendoktor usf. Er
selbst aber bleibt der einfache Mann aus dem
Volke . Im Jahre 1924 stirbt er , 85 Jahre alt .

Haps Thoma, der oberrheinische Mrler , ist
das vollkommene Beispiel eines tätigen Künst¬
lerlebens , in dem Werk und Mensch aus einem
Guft sind : deutsch im Wesen , in der Geltung
weltenweit.

Hans Thoma ist einer der markanten - zwölk
Persönlichkeiten des Oberrhcins , deffen Lebens¬
bild das Büchlein des WHW . vermittelt , das
am 16 . und 17. Januar anlätzlich der Gau-
stratzeniammlung zum Verkauf gelangt.

Bon der Freibachquelle
8 . Oestriugen. (H e I d e n t o d .) Unteroffizier

Baumann , Sohn des Landwirts Thomas
Baumanu , ist getreu seinem Fahneneid im
Kampf gegen den Bolschewismus für Führer ,
Volk und Vaterland gefallen . Baumann war
Träger des E . K . ll und anderer Auszeich¬
nungen.

(Aus dem Ttandesrcgistcr .) Im
lonat Dezember wurde dem Kraftfahrer Er -
in Effert, z. Zt . Soldat bei der Wehrmacht ,

ein Sohn Herbert geboren .
(Sterbesälle im Dezember 194 2 .)

Sozialrentner Michael Appel , 77 Jahre ,
Zigarreumachcrin Franziska Hammer , 47
Jahre , Zigarrenwerkmeister i . R . Theodor
Dl och , 87 Jahre , Gemeiudearbeiter Friedrich
F e l l h a u e r , 57 Jahre .

( E h e s ch l i c tz u n g e n . ) Im Monat Dezem¬
ber haben den Bund fürs Leben geschlossen :
Fcilcuhauer Otto R i c ü t , Oberschütze, mit
Rosa Elise H c l f i n g e r , Tochter des Feld¬
hüters Fritz Helfinger. Landwirt Albert Lang ,
Unteroffizier , mit Lieselotte Lehmann , Toch¬
ter deö Werkmeisters Lehmann. Bauhilfs¬
arbeiter Josef Hotz IV mit Witwe Hedwig
Wcttlin . geb . Grämlich. Hilfsarbeiter Jo¬
hann Holwcck , Obergesreiter , mit Hedwig
E s s e r t .

(T t c r b c f ä l l c .) Maurermeister Ferdinand
Pf a i c r ist » ach langem schweren Leiden ver¬
schieden . Maier hat es verstanden, von klei¬
nen Anfängen heraus ein Geschäft auszubauen,
ivelchcs zu einem der gesuchtesten der ganzen
Gegend wurde. Die zahlreiche Beteiligung bei
seinem lebten Gang nach dem Friedhof zeugten
für die allgemeine Wertschätzung . — Die Ehe¬
frau des Arbeiters Konrad Koser , Mutter
von 9 zum Teil unversorgte» Kindern, ist im
Krankenhaus bei der Geburt ihres 10. Kindes
gestorben und ivurde unter großer Anteil¬
nahme der Bevölkerung zu Grabe getragen.

( L a z a r c t t l> c t r e u u » g . ) Die Gaben,
welche die Oestriuger Frauenschaft sammelte ,
ivurde » von einer Abordnung der hiesigen Par¬
teidienststelle , der Gemeinde , sowie der Frauen¬
schaft im Einvernehmen mit der Kreisfrauen¬
schaft in einem Bruchsaler Teil - Lazarett ver¬
teilt . Gleichzeitig wurde die Patenschaft eines
Saales des betreffenden' Lazarettes übernom¬
men . Die Bevölkerung wird gebeten , ihre
Spenden für die Betreuung der verwundeten
Soldaten beim Ortsgruppenleiter , dem Bürger¬
meisteramt, oder der Frauenschaft abzugeben .

(D i e j ü n g st e n P a r t e i g c n o s s e n . ) Ter
Jahrgang 1825 , männlichen und weiblichen Ge¬
schlechtes , wurde durch die Ortsgruppe nach
dem Bürgersaal gebeten , woselbst der größte
Teil Antrag auf Uebernahme in die Partei
stellte. Ter Ortsgruppenleitcr , sowohl wie der
Bürgcrmeisterstellvertrcter wiesen darauf hin ,
datz unsere Zeit ganze Kerle braucht und dies
bloß erreicht wird , wenn jeder einzelne auf
dem Platz , auf den er gestellt ist , seinen Mann
stellt.

(Imschau am Sberrheln
Die Wirtin des Scheffelhauses gestorben
Heidelberg. Hier ist im Alter von 84 Jahren

in aller Stille Frau Pauline Ernst zu Grabe
getragen worden. Sie war die einst in aller
Welt bekannte Wirtin des vielbesuchten
„Scheffelhauses " am Neckar gegenüber der
Schlobruine. Hier hatte lange Ze ' t , als das
HauS .noch „Waldhorn ob der Bruck" hieb ,
Victor von Scheffel mit seinen Freunden ge¬
tagt . Im Lauf der Zeit war ihr Haus beinahe
ein kleines Scheffelmuseum geworden . Biel
stärker aber zog den groben Fremdenstrom die
Tatsache an . datz ihr Haus der Schauplatz deö
vielgespielten Schauspiels „Alt - Heidelberg"
war . Gäste aus aller Herren Länder kamen
ins Scheffelhaus und viele Tausende kennen
„Mama Ernst" als seine Wirtin . In den letz¬
ten Jahren lebte Frau Ernst, die als Tochter
des Eisenbahnbaurats Basler in Lndwigshäken
am Rhein geboren wurde, und in erster Ehe
mit dem Sohn des 'mit Scheffel eng befreunde¬
ten Oberlehrers Schönberger verheiratet war.
sehr zurückgezogen .

Heidelberg. (Institut für Betriebs¬
wirtschaft des Fremdenverkehrs .)
In Anwesenheit , von Staatssekretär Hermann
Esser eröffnete die Universität Heidelberg am
Mittwoch mit einem Festakt ihr neues Institut
für Betriebswirtschaft des Fremdenverkehrs ,
eineAußenstelle der Hermann - Effer -Forschungs-
gemeinschaft und das erste Universitätsinstitut
dieser Art -im Reich.

Söllingen b . Karlsruhe . (Diamantene
Hochzeit .) Die Eheleute Lanbolin Franz
und Frau Elisabeth geb . Spörnöder können
am 18. Januar das Fest der diamantenen Hoch¬
zeit bei guter Gesundheit feiern.

Reichental b . Rastatt . (Treue Kamerad¬
schaft . ) Die Witwe eines im letzten Jahr
Gefallenen erhielt von der Einheit des Toten
ein Geschenk von 300 RM . überwiesen: sicher
ein schönes Zeichen kameradschaftlicher Treue
über den Tod hinaus .

Zunsweier b . Offenburg. (Mit dem Mo¬
torrad verunglückt . ) Auf der Heimfahrt
mit seinem Motorrad stürzte ein hiesiger Fein¬
mechaniker und erlitt einen schweren Schädel¬
bruch.

Leutesheim b . Kehl . (Unglück beim
H o l z h a u e n .) Ein hiesiger Landwirt verun¬
glückte beim Holzhauen dadurch , baß er sich mit
dem Haumeffer unterhalb des rechten Knies
eine tiefe Wunde beibrachte . Der Verunglückte
mußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.

Wehr i . Baben . ( Die Zunge abgebis¬
sen .) Einen sehr schmerzhaften Unfall erlitt
im benachbarten Tiengen eine Frau aus Güm-
pel . Tie rutschte auf der Tteinachbrücke aus
und biß sich beim Aufschlagen die Zunge durch.
Auhcrdem erlitt die Bedauernswerte eine Ge¬
hirnerschütterung.

Kolmar. ( Schulungslager für Mu¬
sikerzieher . ) In der hiesigen Gauschule
der DAF . wurde während der vergangenen
Woche das zweite clsässische Dchulungslager
für Musikerzieher abgehalten, das seinen
Höhepunkt in dem Besuch des Präsidenten der
Reichsmusikkammer , Prof . Dr . Peter Raabe
fand . Am Sonntag gab dieser in der Schlutz-
tagung Zweck und Ziel der Reichsmusikkammer
bekannt, deren Zuständigkeit demnächst auch auf
das Elsas; ausgedehnt werden soll .

Neustadt a . d . W . (D o v v e l t e r Lebens¬
retter .) Ter in einem Rc ' eroelazarett unter -
gebrachte Gefreite Ludwig G a ß n e r aus Neu¬
stadt hat zwei Kindern im Alter von 9 und
10 Jahren das Leben gerettet. Die Kinder wa¬
ren in den Dorfteich gefallen und untergegan-
gen . Rasch entschlossen machte sich Gaßner . der
den Unfall bemerkte , an die Rettung nnd
konntc beide Kinder berge « . Die Wiederbele¬
bungsversuche hatten Erfolg.

Was bringt der Rundfunk ?
Rkichspiligramm :

15 .30—16.00 :
16 .00 — 17.00 :
17.15- 18 .30 :

18 .30- 19 .00 :
19 .00*- 19.15 :
19.20- 19 .35 :
19.45- 20.00 :

20 .15- 21.00:

21 .00—22 00 :

Sollktenmustk.
Aus Oper und Konzert.
Berannlestc Tanz - mili UntcibattungS -
niusts.
Ter Zettspiegel.
Wehrmachtvortrag : Unsere Luftwasse.
Fronrbeitchle .
Dr . Goebbels >ArwÄ 4 . .Der totale
Krieg' .
Overettenquerschnllt : „Die Fra » rm
Lpiegel ' .
Tünzcrtsche Lbaratterttücke.

Teutsilila -ipsender :
17 .15—18 .30 . Franz -LtSzt-Konzert.
20.15— 21 .00 : Werte von Hugo Herrntann . Leitung :

Herbert Albert .
21 .00—22 .00 : Neuzeitliche Lpernquerichnitte „ Mo -

rana '
. „ Don Juan be Maaara ' ,

„Was Ihr wollt" .

Ernst F. Löhndorff

LORIA
^ m crlkonisches

(42 . Fortsetzung )
schlagen konnte ich nicht, weil — leider'»otteg „ nd als Beispiel eines zum Himmel' mkenden Skandals — weiße Leute in Hartem

K " ur geduldet iverdcn . Die übrigen farbigen
i- chelks hätten mich windelweich geklopft , falls
lii „ »4

tc ^cm in srünen Chiffon gekleideten zu -
- 9 » >tlgen Lynchportiönchen , das sich als weiße

anre aufspielte den Gladiatorenmarsch ge¬nasen hätte . . .
>,

(ragte sic beiläufig, ob sie nicht wüßte,
ir « v

le --Heiligen Hüpfer und Roller" heute
» endwo Gottesdienst abhielten.

» i^ ffhe . datz der Champagner, den ich fleißig
- . „ Zoß, ihr Mißtrauen löste, denn sie lachte
jj

"
, Ewortete dann im waschechten Nigger-

daß gerade der ehrwürdige Reverend
A ^ apoleon predige.

di - diese verdammten Schwarzen haben
ftp » L0tt S,ei;6ar,ten Namen, obwohl sic doch höch-

" „Bambula " oder .,Tomtom" heißen dürf-
deb- (chätze, daß cö in den USA . min
de» a»

"reihunderttausend Nigger gibt, die
a ? .™ des ersten Präsidenten unseres

Slrnttir ! ®rcn - Und ebenso viele Benjamins
Lin ^ !, ?

" - ^ ' Napoleon Bonaparteö , Abraham
Mnrn . ? ' „$ '" 8 Georges , Grants , Byrons ,
sve» ,-. «

^ ' .^ (ömarcks , LafayetteS und Shake-
Nünk/in Manchmal heißt einer ver-
^ mfth

«Maultier " oder „Schneeball " oder auch

Hätte man nur das bunte Gesindel damals
am Schluß des Bürgerkrieges nach Liberia zu
seinen afrikanischen Brüdern geschickt! Denn
eines Tages werden sie den weißen Leuten in
Gottes eigenem Land noch sehr schwer und
tragisch zu schaffen machen . . .

Ja , dieses nilgrüne Chiffonbaby nannte sich
ganz bescheiden nur „Gcorgiana Martha
Washington" — hat man da noch Spucke ? ' —
und war geneigt, da ich mit ihr nicht die
„Schwarze Meffe" besuchen wollte , weil sch mir
aus schwarzen Nackttänzerinnen und unzüch¬
tigen Orgien nichts mache , mich zu der Predigt
des ehrwürdigen Reverenden Louis Napoleon,
Bischof der Harlcmer Sektion der Heiligen
Hüpfer und Roller , zu begleiten.

O Mamma, warum bin ich nicht in meinem
schönen , smarten Hotel geblieben , um „Die
letzten Tage des Räubers Jesse James " zu
lesen !

Der Reverend, der gerade die Kanzel bestieg,
trug einen Bratenrock mit Vatermördern und
karierten Hosen , und seine Haut war so
schwarz wie Brombeermarmclade , und bas
bißchen Schafpelz , das noch auf seinem Haupte
sprießte , schimmerte wie gezupfte Baumwolle
erster Sorte . Die Gemeinde bestand aus vielen
dicken , . mächtigen Dkammies aller Farben ,
etlichen Tcheiks und auch vielen hübschen
Mädeln und dergleichen . Auch einige waren
da , die gleich mir zum Zuschauen kamen .

Der Ehrwürdige begann mit tiefer , rollender
Stimme zu predigen, nachdem man erst einige
Psalme gesungen , worin diese Nigger wirklich
Meister sind. Schon nach kurzer Zeit hatte er
sein Volk in Bann geschlagen, und die Flcisch -
maffen der Mammies wackelten wie Puddings ,
ihre Busenbastionen wogten gleich idem gelben ,
braunen und schwarzen Meer , ihre Augen
rollten wie Billardkugeln , und sie ienfzten aus
vollem Herzen. Und dann brüllte der Kerl auf
der Kanzel auf einmal überschnappenü :

„Oh , jetzt ist er da ! Das Limm Gottes , ihr
lieben Schwestern und Brüder im Herrn , ist
gekommen , und ich fühle seine göttliche An¬
wesenheit .

" ■
Und er zeigte auf eine gelbe dicke Geno¬

veva , die in meiner Nähe stand und laut ächzte .
Plötzlich fiel sie zu Boden und fing an , um sich
zu schlagen, wobei sie kreischte :

„Oh, Gebcnedeiter des Herrn , oh, er erleuch¬
tet mich !"

Und ffie mälzte und rollte sich, sprang manch¬
mal auf und führte Hopser aus , die ich ihr nie
zugctraut hätte. Bums , schon fiel eine andere,
die eben reif wurde,—hin und vollführte de»
gleichen Spektakel, und nach wenigen Minuten
rollten und hüpften fast alle Anwesenden , und
der verrückte Vudopricster,

'der sicher ans dem
afrikattischeN Kannibalenwalde entsprungen
war , schrie fortwährend :

„Er ist da ! Er ist da !"
Und alles hüpfte wie vom Bock gestoßen

oder rollte über den Boden, und siehe —
Gcorgiana Btartha Washington bewies nun
deutlich , daß auch ihr Großvater einst um den
Topf mit gesottenem Missionar hockte . Denn
plötzlich packt auch sie der Irrsinn , und sie
begann zu hopsen wie eine Mänade und stierte
mich an , daß mir förmlich bange wurde.

Da umgürtete ich meine Lenden und verließ
diese Gläubigen , die auch nur in einem freien
Lande ihr gotteslästerliches Unwesen treiben
können . Manchmal ist sinser Land für gewisse
Leute doch etwas zu frei — schätze ich . . .

Vor dem Portal stand ein irischer Polizist
und schlenkerte mtt seinem Knüppel. Er
grinste und erkundigte sich dann breit :

„Ist der heilige Geist schon gekommen ? Nun,
solange sie das Licht nicht ausmachen , habe
ich kein Recht einzuschreiten !"

Ich sprang in ein Taxi und ließ mich nach
meinem Hotel fahren.

Schiparze Brüder und Schwestern in Christo !
Mein Auge ! O Mama , was. für ein ver¬

fluchtes Babel ist doch Neuyork. Kein Dauer¬
aufenthalt für einen Gentleman aus dem
guten alten Süden , dachte ich , als ich in den
Hotclaufzug trat . Der Bedienende war heute
ein neuer Goy , ich hatte ihn bisher noch nicht
gesehen : er schien auch ein Nigger zu sein .
Aber halt an , den kannte ich doch, das war
ja . . .

„ytto » Bismarck Chowunitsc!" rief ich er¬
staunt seinen Namen , und er nickte mir trüb¬
selig zu und sagte dann, baß er mich gleich er¬
kannt habe .

Da ich mir diesen Schcik als in sehr guten
Verhältnissen lebend gedacht hatte, war ich
nun neugierig und fuhr deshalb in seinem
Aufzug wieder mit hinunter . Und dann wieder
hinauf, hinab, hinauf und so fort , bis er mir
alles erzählt hatte. Um die Leute , die ein -
stiegen , kümmerte ich mich nicht , denn wir
sind in cineni freien Lande . . .

Ja , dieser Otto Bismarck Chowunitse ist ein
O^agetnbianer . Da diese sich früher nie un¬
botmäßig zeigten und von den andern Stäm¬
men bekämpft und ausgelöscht wurden , hat
man die paar Uebcrlcbendcn nicht in Reser¬
vationen gesteckt, sondern sie durften sich
in der Oklahomagegend ansieöeln . Mit der
Zeit wurden gute Farmer aus ihnen, die sehr
wohlhabend sind und schöne Kühe und Autos
im Stall und geschnitzte Schaukelstühle auf
den Veranden ihrer behäbigen Farmhäuser
stehen haben .

Otto besuchte mit mir dasselbe Kolleg —
denn Indianer werden von uns nicht als Nig¬
ger behandelt —, und wir bewohnten das
gleiche Zimmer und wurden auch beide gleich¬
zeitig relegiert , weil wir in der nahen Mäd-
chenhochschule allerlei Unsinn getrieben hat¬
ten . Der Osage kehrte heim . Wir schrieben
uns zuerst noch , aber das schlief rasch ein . Wie
cs denn oft so im Leben ist . '

Und jetzt, nach vielen Jahren , war dieser
arme Osagenscheik gezwungen, in Neuyork

sein dürftiges Brot als Aufzugjunge zu ver¬
dienen. Der Grund dazu? Nun , auf der väter¬
lichen Farm wurde plötzlich — man erinnere
sich an den groben „Oklahomarush" — Pe¬
troleum gefunden . Und bald kamen ein paar
sehr smarte, liebevolle , weiße Scheiks , die mit
dem Osagen einen herrlichen , wundervollen
Kontrakt abschlossen . Er beging nur den Feh¬
ler , daß er keinen Anwalt zu Rate zog oder
wenigstens das Kleingeörnckte aufmerksam
durchlas. sondern er unterschrieb einfach voll
Freude über diese netten , uneigennützigen
weißen Männer .

Bald aber lachten sic ihn aus und ließen
ihn pfänden und durch den Scherif zum Teufel
jagen, weil er sein Anrecht aus Boden und
Farm gegen ein paar lumpige^hundert Dollars
verschachert hatte , ohne zu wissen, was er
getan . . .

Ich sagte ja schon , daß diese Osagen nie
grobe Hcldengoys waren ' und mit Chingach-
gock und anderen L 'öerstrumvshäuptlinge»
nicht daS mindeste gemein haben . Otto skal¬
pierte daher diese smarten Betrüger nicht, son¬
dern ließ sich austreiben . . .

Armer Goy ! Doch wenn ich darüber nach¬
denke — eigentlich geschah ihm recht. Warum
war er so brüllenddumm? Hm , ja , und . er ist
Indianer , und did besten Indianer sind die
toten Indianer , sagten schon die Borfahrcn .
Und jeder ist sich selbst in dieser ' harten Welt
der Nächste . Diuß ich nicht auch leiden , weil
Gloria mir die saure Johannisbeere auS -
getcilt hat ?

Aus alter Freundschaft und weil ich ein
Christ bin, schenkte ich> ihm einen halben Dollar
und gab ihm noch den kostbaren Gratisrat ,
so rasch als möglich nach Hollywood zu lahren.
Bei den „Ntetro Goldwyn Ataycr StudtoS" in
Culver City könnte er sicher bei den dortigen
Filmindianern inS Wigwam (chlüpfcn. denn er
hat ein gutgeschnittenes Gesicht . . .

(Fortfehuna folgt)
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Der kluge Bürgermeistern tZ ..
Diese Geschichte trug sich tatsächlich vor nicht

allzulanger Zeit in einem kleinen Torf im
Schwarzwald zu.

Zu dem um das Wohl seiner Gemeinde
äußerst besorgten und deshalb das unbe¬
schränkte Vertrauen aller genießenden Bürger¬
meister kam an einem Vormittag das alte
Bäuerlein Ludwig Grill . Lein trauriger Blick ,
die tiefe Niedergeschlagenheit , die aus allen
seinen Bewegungen sprach , ließen den Bürger¬
meister sofort erraten , - aß ein Hilfesuchender
vor ihm stand, und deshalb fragte er gleich in
ermunterndem Ton : „Nun , wo fehlt es heute ,
mein guter Grill ?"

„Hundert Mark sind mir qestohlen worden !"
klagte Ludwig Grill laut .

„Hundert Mark ? So einfach gestohlen ? Sat¬
test du denn das Geld nicht sicher aufbewahrt ?
Und kennst du den Dieb ? " fragte - er Bürger¬
meister .

„Wenn ich den Dieb kennen würde , wäre ich
nicht hier "

, meinte das alte Bäuerlein fast
elegisch , „Im übrigen war das Geld so gut ver¬
steckt , daß ich es einfach nicht verstehen kann,
wie ein fremder es finden konnte ."

„Versteckt ? " horchte der Bürgermeister auf .
„Ja !" nickte Grill stolz . „Ich 'hatte die hun¬

dert Mark vergraben , ganz tief in meinem
Garten vergraben !"

Der Bürgermeister holte tief Atem .
„So , so — ganz einfach vergraben . Und das

sagst du auch noch , als ob das das Selbstver¬
ständlichste der Welt wäre .

" »
Und die Stimme des Bürgermeisters wurde

droben - laut :
„Seltsam , daß es immer wfeder Leute gibt ,

die niemals begreifen lernen , daß Geld keine
Ware zum Aufheben ist . sondern ein Zah¬
lungsmittel ! Geld muß immer arbeiten , im
Geschäft , oder auf der Bank , aber darf niemals
im alten Strumpf liegen , oder gar in der
Erde vergraben sein , wo es ganz sicher und
- och nicht sicher ist ! Ja , und hernach , wenn
das Geld nicht mehr im Strumpf oder in der
Erde ist , kommen die Geschädigten zu -.mir ge¬
laufen und klagen und jammern ! Liest du denn
gar nie die Zeitung , Ludwig Grill ? !"

Das alte Bäuerlein war mit jedem neuen
Wort des Bürgermeisters schuldbewußter zu¬
sammengesunken und stand zum Schluß so
jämmerlich klein dort , daß sein Anblick auch
wieder etwas Komisches hatte und der Bürger¬
meister lächeln mußte .

„Reden wir also nicht mehr von deiner eige¬
nen Schuld "

, sagte der Bürgermeister , „sondern
denken wir darüber nach, wie wir die verlore¬
nen hundert Mark wiederbekommen können .
Hast du denn gar keinen Verdacht , wer von
dem Versteck in deinem Garten gewußt haben
könnte ?"

Ludwig Grill zuckte die Achseln . „Eigentlich
kann nur der Balser , mein Nachbar , davon ge¬
wußt haben ."

Der Bürgermeister überlegte . „So lange wir
keinen Beweis haben , können wir deinen Nach¬
bar nicht beschuldigen . Aber , halt —"

, und das
Gesicht des Bürgermeisters hellte sich äuf , „ich
habe eine Idee , lieber Grill . Noch heute , am
besten sofort , wirst du zu deinem Nachbar Bai¬
ser gehen und ihm folgendes sagen : Lieber
Balser , ich brauche deinen Rat als Freund . Ich
habe tausend Mark , die ich sicher aufheben

möchte. Ich habe schon ein Versteck, wo ich be¬
reits hundert Mark liegen habe — , wo , das
geht dich nichts an . Nur möchte ich jetzt von dir
wissen , ob du es für ratsam hältst , daß ich das
Geld überhaupt verstecke?"

„Ich habe ja gar keine tausend Mark und au¬
ßerdem , wenn ich sie hätte , würde ich sie nie¬
mals mehr dort vergraben , wo mir die hundert
Mark gestohlen worden sind !" widersprach das
alte Bäuerlein sofort .

„ Tu verstehst wahrscheinlich meinen Plan
noch nicht"

, antwortete der Bürgermeister
ruhig . „Aber führe nur ruhig alles so durch,
wie ich es dir gesagt habe . Und verrate aus
keinen Fall dem Balser , daß du den Verlust
der hundert Mark bereits bemerkt hast ! Hörst
du , das darf - du unter keinen Umständen !"

Ludwig Grill nickte. Und ging dann zu sei¬
nem Nachbar .

Am nächsten Tag kam dann der Bürger¬
meister zu dem immer noch unglücklichen
Bäuerlein . Gemeinsam gingen sie in den Gar¬
ten und gruben die Erde dort wieder auf , wo
Ludwig Grill hundert Mark versteckt und nstht
wiedergefunden hatte .

Und siehe da : nun lagen plötzlich die schon
verloren geglaubten hundert Mark wieder an
ihrer alten Stelle .

Das alte Bäuerlein hatte Freudentränen in
den Augen . Und allmählich verstand es auch,
warum ihm der kluge Bürgermeister den Rat
gegeben hatte , zu seinem Nachbar zu gehen ,
der in der Hoffnung , tausend Mark zu finden ,
rasch die gestohlenen hundert Mark zurück¬
gebracht hatte .

Oberrheinische Künstler in Nürnberg
Ausstellung des Albrecht -Dürer -Vereins

Ter Albrecht - Türer - Verein der
Freunde bildender Künste in der Stadt der
Reichsparteitage Nürnberg beginnt im neuen
Jahr seine Tätigkeit mit einer Ausstellung , die
drei Künstlern gewidmet ist : den Professoren
Hans Blum - München , Walter Conz - Ueberlin -
gen und Oskar Hagemann -Karlsruhe .

Für Pros . Hans Blum ist es eine Gedächt¬
nis - Ausstellung , denn dieser Künstler , der 1858
in Nürnberg geboren wurde und den Zusam¬
menhalt mit der Nürnberger und fränkischen
Heimat ' stets bewahrt hat , ist am 14 - März 1942
im Alter von über 84 Jahren in München ge¬
storben . Die Schau umfaßt 38 Gemälde , 21
Aquarelle und 14 Zeichnungen , darunter eine
Anzahl von Werken , die im Nachlaß vorgefun¬
den wurden und der Oeffentlichkeit noch nicht
bekannt sind. Hans Blum darf als Maler sein
wohl neben dem Künstlerkreis um Leibl und
Sperl genannt werben .

Die beiden anderen Künstler der Ausstellung ,
Pros . Conz und Pros . Hagemann , sind
aus der Karlsruher Kunstakademie hervorge¬
gangen . Von den Werken Walter Conz '

, der
seit 1931 ln Neberlingen am Bodensee lebt , sind
Gemälde . Aquarelle , Zeichnungen und Radie¬
rungen ausgestellt , vornehmlich Porträts und
Landschaften , die bisher in Nürnberg noch nicht
gezeigt wunden . Den Kunstkennern gilt Pros .
Conz als einer der feinsinnigsten Graphikerder
älteren Generation . In seinen Zeichnungen
und Radierungen beweist er meisterhafte Tcch-

Dresdener Tristan unter Elmendorfs
Generalmusikdirektor Karl Elmendorfs stellte

sich der Oeffentlichkeit am Pult der Dresdner
Staatsoper in „Tristan und Isolde " vor .
Für die Verwirklichung seiner künstlerischen
Absichten stand ihm außer dem hochrangigen
Instrument der Staatskapelle die alle ihre aus
Wunderbare grenzende Leistungsfähigkeit ein¬
setzte — ein erlesener Solistenkreis zu Gebote ,
mit Sattler und Maria Fuchs in den Titel¬
rollen , mit Nilsson ( Marke ) , Herrmann ( Kur -
wenal ) und Karin Carson als Gast , einer
Brängäne von außerordentlichen stimmlichen
Oualitäten .

Die gespannten Erwartungen des verwöhn¬
ten Dresdner Opernpublikums erfüllte Karl
Elmendorfs mit einer ungemein intensiven , aus
Bayreuther Geist und Erfahrung geschöpften
Darstellung der Partitur , die bei durchweg
energisch gestrafften Zeitmaßen und bewun¬
dernswert engem Kontakt zwischen Orchester
und Bühne und vor allem das opernhafte un¬
theatralische Leben des Dramas zur Geltung
brachte. Elmendorfs wu 'röe gefeiert
rote man es in Dresden selten bei
einem Erstauftreten eines Diri¬
genten erlebt hat — gewiß ein erfreu¬
liches Zeichen des Vertrauens für die Zukunft
unserer Opernbühne .

Als nächste Aufgabe hat sich der neue Opern¬
chef den „ Fidelio " gewählt . An Neuheiten sind
außer dem Iubiläums -„Holländer "

, der in völ¬
lig neuer Ausstattung im Frühjahr heraus -
kommcn soll , Dvoraks „Jakobiner " und — als
musikhistorische Delikatesse — die Iugendoper
„Peter Schmoll " von Weber in einer Neubear¬
beitung geplant . vr . Hans Lekrroor .- t
nik und klare Linienführung , seine Aquarelle
sind von außerordentlich malerischer , zarter
Wirkung .

Gleichfalls zum erstenmal stellt Oskar Hage¬
mann in Nürnberg aus , der seit kurzer Zeit
die Bildnisschule an der Kunstakademie in
Karlsruhe leitet . Es sind säst ausschließlich
Porträts , die hier gezeigt werden . In diesen

-Bildern lebt die malerische Ueberlieserung
Wilhelm Trübners weiter , dessen Meisterjchü -
ler Pros . Hagemann gewesen ist . Sie verbinden

l ^ die Ae .tnlichkeit mit einer höchst eigenschöpfe -
* rischen Auffassung .

An der Uniucrfltat Freiburq wurde zum Dozenten
Tr . Mtl . babll . W-etfgang D tf>8 n e zum Dozenten er¬
nannt und ifrm die Levvbefv -giilS für StMiWefchilbte
verkleben , Sr wurde der Pkiilesovhtscheu Fatultüt zu -
qewicscn .

Augustin Kolb , der bekannt « Mater in Ottenburg
mtijT Mainiranken . starb im Alter von 73 Jahren . ,

Der Alpcnqcologc Wilhelm Hammer ist kürzlich in
Innsbruck gestorben . Hummer hat sich unvergängliche
Verdienste um die Alpcngeologie erworben und war
Direktor der Wiener Geologischen Bundesanstalt .

Tic Natnrforschcaidc Gesellschaft In Danzig konnte
in dieser Tagen aus ihr AXstährigeS Bestehen zurück-
blicken. Die wurde im Januar 1743 von dem Tan >
ztger Bürgermeister und Pbvstker Gralath gegründet
und war damals die erste derartige Verciniaimg in
Tetirschland . Di - Gesellschaft zählt beute 459 Mit -
»lieber , unter denen welrberühmle Gelehrt «, wie Sven
Hebln , Senil Abderbalden u . a . zu finden sind .

Jüns Bilder von Greco , die von den Roten während
der Bürgerlriegcs gestohlen wurden , sind wieder aulge -
tnnvcn und der Siadt JlleScaS zurückgegeben worden .
Dort wurden sie wieder in der Kirche untergebracht , in ,
der sie sich seit 1603 befanden .

*
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Die wichtigste » Veranstaltungen

Im Fußball
nehmen die Meisterschaftskämpfe ihren Fort¬
gang . In Baden lautet der Kampfplan : VfB .
Mühlburg — VfR . Mannheim, ' Freiburger
FC . — VfL . Neckaraus 1 . FC . Pforzheim —
Phönix Karlsruhe . In der Reichshauptstadt
tritt die spielstarke fränkische Solbatenelf
„Burgstern - Noris " einer Berliner Stäüte -
mannschaft gegenüber . Im Vorspiel wird man
die alten Nürnberg/Fürther „Kanonen " im
Kampf mit der Berliner „Oase " sehen .
Der Eissport
setzt die Reihe seiner Meisterschaften mit dem
Titelkampf für Paare fort, ' Schauplatz der
Meisterschaft , die mit einem Juniorenlaufen
verbunden ist , ist das Westdeutsche Eisstadion
in Düsseldorf . Titelverteidiger sind die Ber¬
liner Gerda Strauch und Günther Noack, die
auch kaum einen Bezwinger finden werden .
Im weiteren Verlauf der Eishockeymeister -
schaft gibt es vier Begegnungen der Zwischen -
ruttde , und zwar Mannheimer ERC . — Ber¬
liner SC . in Mannheim , Rotweiß Berlin —
Brandenburg Berlin in Berlin , SC . Rießersce
— Wiener EG . in Garmisch - Partenkirchen und
Klagenfurter AC . — Breslauer REV . in
Klagenfurt .
Be rschiedenes

Deutsche Polizei - und st - Fcchter treten in
Budapest gegen eine Auswahl der ungarischen
Polizei gn . , Hallen - Radsportfeste sollen in
Pforzheim und Karlsruhe stattfinden . — Die
deutschen Billardspieler ermitteln in Leipzig
ihren Meister im Zweiball - Cadrespiel . Von den
Gebiets - Vergleichskämpfen
innerhalb der Hitler -Jugend sind das Grup -
pen - Ausscheidungsfechten in Wiesbaden zwi¬
schen Hessen - Nassau , Baden , Westmark , Main¬
franken und Moselland , der Schwimmkampf
zwischen Mai ^ sranken und Baden in Würzburg
und das Schwimmen zwischen Franken und
Sachse » in Nürnberg hervorzuheben .

Der Kampf um den Abstieg
Tie noch ausstehenden Spiele der badischen

Gauklaffe beanspruchen durch die Tatsache des

Kampfes um den Verbleib bzw . den Abstieg er¬
höhtes Jntereffe . Zwei solcher Begegnungen
sieht das sonntägliche Spielprogramm vor .
Phönix muß den nicht leichten Gang zum
FC . Porzheim antreten . Wenn die
Schwarz - Blauen im Brötzinger Tal einen Sieg
erringen könnten , würden sie ihre bedrohliche
Lage erheblich bessern , wenn auch nicht restlos
beseitigen können . Das wirb nicht leicht sein ,
zumal auch der Pforzheimer Klub der Ab -
sticgssorgen nicht lehig ist , durch einen Sieg
aber - derselben ziemlich enthoben wäre . In
F r e i b u r g gastiert der VfL . Neckarau .
Beide Vereine stehen gleichfalls in Abstiegsge¬
fahr , doch darf man dem FFC . für dieses Spiel
unbedenklich die größeren Aussichten einräu¬
men . Im - Falle der zu erwartenden Nieder¬
lage wäre Neckarau , bas nur noch zwei Heim¬
spiele ( darunter gegen VfR . Mannheim ) hat ,
besonders bedroht . Im dritten Spiel des
Sonntages empfängt BfV . Mühlburg den
badischen Meister BfN . Mannheim . Die
Mühlburger werden versuchen , einerseits die
6 :1 - Vorspielniederlage zu korrigieren , ande¬
rerseits den ununterbrochenen Siegeslauf des
VfR . zu stoppen . Man darf daher mit einem
spannenden Kampf rechnen . Das Spiel beginnt
bereits um 2 Uhr , im Vorspiel stehen sich
der in der Bezirksklasse klar führende KFV .
und FV . Bulach gegenüber . '

W. Ernst .

Badens Boxmeisterschaften in Heidelberg
Der Sporigau Baden führt seine Meister¬

schaften im Boxen am 7 . März in Heidelberg
durch. Die Ausschreibung ist bereits erschienen .
Meldungen sind bis Mitte Januar abzugeben .

*
Der älteste der mainischen Fußballvereine ,

der FC . 1893 Hanau , blickt in diesem Jahre
auf ein övjähriges Bestehen zurück.
. Das Eishockey -Endspiel um die deutsche
Meisterschaft tl' irö nicht am 31 . Januar , son¬
dern erst am 14 . Februar im Berliner Sport¬
palast steigen .

Europas beste Berufsboxer
Eine Rangliste der APPE .

Der Verband der europäischen Brufsboxer
( APPE ) veröffentlicht jetzt eine Rangliste aller
Gewichtsklassen , in der Deutschland durch zehn
Boxer vertreten ist. Im einzelnen hat die
Rangliste folgendes Aussehen :

Fliegengewicht : 1 . Europameister Urbtnati
Italien ) . 2 . Anastasi (Italien ) . Z. Orteaa (Spanien ) .
4. Schiffers (D e u t sch l a n d ) , 5. Ofsersmann
(Deutschland ) . 6 . Betardinelli (Italien ) . 7 . Lek¬
tinen Finnland ) , 8 . Moravito (Italien ) . 9. Ehiriach
(Rumänien ) . 19 . Eamin (Spanien ) .

Bantamgewicht : 1. Europameister Bondavalli
(Italien ) .

Federgewicht : 1. Europameister Bondavalli (Ita¬
lien ) . 2 . Llovero (Spanien ) . 3 . Lagrand «Niederlande ) .
4. Libroro ( Spanien ) . 5 . I . Prevs «Belgien ) , 6 . Perez
( Frankreich ) 7 . G . Popcscu (Rumänien ) . 8 . L . Popescu
(Rumänien ) . 9. Pit Dam (Belgien ) , 10 . Phil Delhem
(Belgien ) .

Leichtgewicht : 1 . Proietti (Italien ) . 2 . Europa¬
meister Botta (Italien ) . .3 . Nicolaas (Niederlande ) . 4 .

Omar lo Noir (Frankreich ) , 5 . Degniaux ( Frankreich ) .
6 . Oreni (Italien ) , 7 . Fabriani (Italien ) ö . Minelli
(Italien ) , y . Bisterzo (Italien ) . 19. Alvare ; (Spanien ) .

Weltergewicht : 1 . Europameister Eerdan (FranL .
reich) . 2 . Peiro (Italien ) . 3 . Palermo (Italien ) . 4.
Wouters (Belgien ) . 5 . Kouidri ( Frankreich ) , 6 . Eder
(Deutschland ) , 7 . Benv Levv (Portugal ) 8 . Ferrer
(Spanien ) . 9 . Pedro Ros (Spanien ) . 10 . A

'
laban (Por¬

tugal ) .
Mittelgewicht : 1 . Europameister Bes¬

se lmann (D e u 1 s ch la nd ) . 2 . Luc van Dam (Nie¬
derlande ) . 3 . Ara (Spanien ) . 4 . Despeaur (Frankreich ) ,
5. Elov ( Spanien ) . 6 . Devana (Italien ) . 7 . Palmieri
(Italien ) . 8 . Joe Brun ( Frankreich ) , 9. Tiouf (Frank¬
reich) . 10. Drescher (Dänemark ) . 11 . Al Baker (Belgien ) .

Halbschwergewicht : 1 . Europameister Mustna
(Italien ) . 2 . Seidl er (Deutschland ) . .3 . Vogt
(Deutschland ) . 4 . Goffanr «Belgien ) . 5. Rotb (Bel -
aien ) . 6 . Paco Bueno (Spanien ) . 7 . Guedos (Portugal ) ,
8 . Rosst ( Italien ) . 9 . Martin (Italien ) . 10 . Petrescu
(Rumänien ) .

Schwergewicht : ! . Neusel (Deutschland ) ,
2. Mufina (Italien ) . 3 . Seidler (Deutschland ) ,
4 . Tandberg (Schweden ) . 5 . Gosfaur (Belgien ) . 6 . Roth
(Belgien ) . <. Svs (Belgien ) . 8 . Heuser (Deutsch¬
land ) . 9 . Kölblin (Deutschland ) 10 . Sen¬
de ! (Deutschland ) .

Familien » Anzeigen
Y Roland Pani . Unser 3. Bub ist « ge¬

kommen . In dankb . Freude : Herta Lü¬
ben geb . Fischer . Ottenburg . r . Z .
Städt . Krankenh . , Pani Lüben , Ob .-Ltn .

Ihre Vermählung geben bekannt : Amts -
gerichtsrat Helmut Hofmaon , z . Z . Ob -
Leutnant u . Adjutant in einer Panzer -
jäger -Abt . , u . Nettjr Hofmann , geb .
Kleine -Natrop , in Duisburg -Hamborn ,
z . Z . Bad Rappenau .

Statt Karten . Unfaßbar hart
trat uns die tieftraurige Nach¬
richt , daß auch unser jüngster ,

unvergeßlicher Sohn , unser guter
Bruder , Schwager , mein inoigstgel . ,
herzensguter Bräutigam und Onkel

Josef Schmidt
Obergefr . in einem Zerstörergeschw .,
Inh . der Ostmed ., des Verw .- Abz .
u. schwarzen Segelfliegerabz . A , un¬
serem unvergeßl . Sohn Franz nach
ein -' rn Jahr im Tode folgte . Er starb
den Heldentod im blühenden Alter
kurz vor seinem 22. Geburtstag . Er
wurde auf einem Heldenfriedhof be¬
erdigt .
B.-Baden , Friihlingstr . 3 , 14. 1. 1943.

In tiefem Schmerzt Familie Karl
Schmidt und Angehörige ; Braut :
Luzie Weber n . Eltern , Gumperte -
dorf über Ogpeln .

Seelenamt : Dienstag , 19. 1. 43 , mor¬
gens 7>.'f Uhr , ia der Pfarrkirche
Lichtent &l .

In der Hoffnung auf ein frohes
Wiedersehen erhielten wir die
«nfaßb . schmerzerfüllte Nach¬

richt , daß mein Ib . Mann , der treu¬
sorgende Vater seiner drei Kinder .
Schwager , Onkel und Neffe

Adolf Gantner
Obergefr . in einem Gren .-Rgt . , Inh .
des EK . 2 u . a . Ausz . , am 4. Dez .
an der Spitze seiner Gruppe bei den
schweren Abwehrkämpfen wn Ostkau¬
kasus einen Tag nach seinem 42 . Ge¬
burtstag , für seine geliebte Heimat
u . Deutschlands Zukunft den Helden¬
tod fand .
Haueneberstein , 10. Januar 1943.

In tiriem Schmerz : Frau Josephine
Gantner geb . Warth ; Kinder Lud¬
wig , Paul u~ Siegfried Warth nebat
allen Angehörigen .

Statt Karten ! Nach einem Leben
voller Mühe u . Arbeit wurde heute
unser lb . Vater , Schwiegervater u .
Großvater (24585

Rudolf Brandner
Obeipostschaflner a . D -, im 89 . Le¬
bensjahre , wohlvorbereitet , durch
einen sanften Tod in die ewige Hei¬
mat abgerufen .
Karlsruhe , Sachsenstr . 3 , Stuttgart -
Cannstatt , Heidelberg .

In tiefer Trauer : Farn Wilhelm
Schmitt , Hauptlehrer ; Familie Dr .
Rudolf Brandner ; Familie Studien¬
rat Otto Brandner .

Beerdigung : Samstäg , 16. Jan . 1943,
nachmittags 14 Uhr , Friedhofkfcpelle .

Heute ist nach langem schwerem
Leiden unsere lb . gute Mutter , deren
Leben nut Arbeit und Opfer war

Frau Elisabeth Grob
geb . Heimann , im Alter von 60 j .
von uns gegangen .
Karlsruhe , 14. Januar 1943.
Fliederstr . 2 , z . Z . Scheffelstr . 47.

In tiefer Trauer : Karl Greb , z. Z .
im Westen , und Frau ; Berthold
Hartl , z . Z . im Osten , und Frau
EUe geb . Oreb ; Kurt »Förster , z .
Z . im Osten , u . Frau Herfa geb .
Greb ; Enkelkinder u. sonst . Anv .

Beerdigung : Samstag . 16. Januar ,
14 Uhr , Khe .-Mühlburg .

Hart u . schwer traf uns die
Nachricht , daß unser lb . . hoff¬
nungsvoller Sohn , Bruder .

Schwager und Onkel (4099

Uffz . Albert Wegei
Geschützführer in einem Panz .-Jäg .-
Rgt ., Inh . des EK . 2, Inf .-Sturmabz .
u . Verw .-Abz ., im blühenden Alter
von nahezu 24 J . an den Folgen
einer bei den schweren Kämpfen um
StalingTad erlittenen Verwundung für
seinen lb . Führer und Großdeutsch -
land den Heldentod fand .
Kork * 14. Januar 1043.

In tiefer Trauer : Georg Wegei I
u. Frau Luise geb . Baas ; David
Roß u. Frau Luise geb . Wege !;
Karl Wegei , z. Z . Kriegsmarine ;
Max Reimold u. Frau Lina geb .
Wegei ; Fritz Wegei , z. Z . i. Ost . ;
Ernst Wegei , z . Z . i. Westen , sow .
Elfriede und Gerda Wegei .

Trauerfeier : Sonntag , 17. Jan . , 15 U .,
in der evang . Kirche zu Kork .

Heute erhielten wir die unfaß¬
bare Nachricht , daß unser lieb .
Sohn , Bruder u . Bräutigam

Franz Basler
Oberfeldwebel in einer Inf .-Sturm -
Geschütz -Komp ., Inh . d. EK . 2.
Inf .-Sturmabz . u . sonst . Ausz . , am
11. Dez . im Atter von nicht ganz
26 Jahren bei den harten Kämpfen
bei Rschew an der Spitze seines
Zuges de« Heldentod gestorben .
Achern , -Kürzel , Faulenbach , den
13. Januar 1943.

In tiefer Trauer : Familie Franz
Basler ; Franziska Basler , geb . füt¬
terst ; Monika Basler ; Margareta
Basler , Luitfried Basler , z . Zt .
Soldat ; Erich Basler ; Elfriede
Barth , Braut .

Allen Verwandten u . Freunden die
traurige Nachricht , daft mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager u . Onkel

Otto Raufer
nach kurzer Krankheit im Alter von
69 Jahren sanft entschlafen ist .
Karlsruhe , Goethestr . 18, 14. 1. 1943.

In tiefer Trauer : Frau Elisabeth
Raufer geb . Büchler und Kinder
Clara , Franz u . Margarethe .

Beerdigung : Samstag , 16. 1., 13Vt U.

Heute früh entschlief unerwartet mein
lb . Mann , unser guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder , Schwi -
ger und Onkel (23496

Friedrich Schönthaler
im Alter von 63 Jahren .
Karlsruhe , Amalienstr . 59, Neuyork ,
Yersey , 14. Januar 1943.

In tiefer Trauer : Frau Miaa Schön -
thaler geb . Haas nebst Kindern u .
Anverwandten .

Beerdigung : Samstag , 16. 1. 43 , 13 U .
Mit den Angehörigen trauert um
ihren Betriebsobmann und langjäh¬
rigen treuen Mitarbeiter

Betriebsleitg . u . Gefolgschaft der
Firma Gustav Koelble , Graphischer
Betrieb , Karlsruhe .

Nach langem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden entschlief heute vor¬
mittag meine lb . Frau , meine treu¬
sorgende gute Mutter , Schwester .
Schwägerin und Tante (20670

Frau Ida Weschenfelder
feb. Weschenfelder, im Alter von

7V» Jahren .
Bruchsal , 14. Januar 1943.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Leopold Weschenfelder ; Emilie
Weschenfelder u . Anverwandte .

Beerdigung : S ' MNag . 16. 1. , 15 Uhr .
von der Fricdhofkapelle aus .

Statt Kürf - n. Nach kurzer Krankheit
en ‘ chlief " rjerwartet am 13. 1. 43
meine lb . Frau , uns . gute Mutter ,
Schwiegermutter , Tochter , Schwester ,
Schwägerin , Tante und Großmutter

Frau Rosa Zimmer
geb . Wolpert ,

im Alter von nahezu 61 Jahren .
Karlsruhe , 14. Januar 1943.
Winterstraße 26b .

Die trauernden Hinterbliebenen :
August Zimmer , Posrissistent m.
Kindern und Verwandten .

Beerdigung : 15. Jan . 1943, 12 Uhr ,
von der Leichenhalle aus .

Heute früh ^ Uhr verschied nach
kurzer schwerer Krankheit infolge
eines Schlaganfalls me :n Ib . Mann ,
Bruder , Schwager und Onkel

Thomas Huc ^
Weichenwärter i . R ., im Alter von
67 Jahren .
Karlsruhe Schützenstr . 64 , 14. 1. 43 .

In tiefer Trauer : Mina Huck Wwe .
Beerdigung findet Sam-stag , 16. 1. 43 ,
V*3 Uhr , v. Hauptfriedhof aus statt .

Heute nacht verschied nach kurzem
schweren Leiden meine lb . Frau , un¬
sere treusorg . Mutter , Großmutter .
Tochter und Schwester (24492

Frau Emma Feininger
geb . Collrep , im Alter von 43 Jahr .
Karlsruhe , Herrenstr . 42.

In tiefer Trauer : Adolf Feininger
und Angehörige .

Beerdigung : Samstag , 16. 1. 43 , um
11.30 Uhr (Friedhofeingang ) .

Nach Gottes unerforscht Ratschluß
ist am Donnerstag morgen 8 Uhr
mein !b . Mann , unser gufer Vater .
Schwiegervater , Großvater , Bruder
und Onkel (24033

Karl DeEß
Kirchendiener u . Posthelfer , im Al¬
ter von nahezu 60 Jahren in die
Ewigkeit abgerufen worden .
Karlsruhe -Rintheim , Hauptstr . 94.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Fr . Amalie Deiß ; Karl Deiß und
Emma geb . Schucker ; Berthold
Oeiß und Mathilde geb . Outbrot ;
Luise Roth geb . Deiß ; Adolf Roth
und 5 Enkelkinder .

Beerdigung : Sonntag , 17. Jan . 1943,
nachm . 2 Uhr , vom Trauerhaus aus .

Unsere Ib. , unvergeßl ., stets treu -
besorgte Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter , Schwester und Tante
Frau Pauline Speck Wwe -
verwitw . Hertweck , geb . Börschig ,
wurde heute im Alter von 77 Jahr . ,
wohlvorbereitet , von ihrem schweren
Leiden dch . einen sanften Tod erlöst .
B.-Baden , Balzenbergstr . 76 , 13. I . 43.

In tiefer Trauer : Frieda Droll geb .
Hertweck ; Emma Hertweck ; Leo¬
pold Droll und 2 Enkel .

Beerdigung : Samstag , 16. 1., 14.30
Uhr , von der Friedhofkap . B.-Baden .
Seelenamt : Montag , 18. 1. , 7.30 U. ,
in der Bernharduskirche .

Der Herr über Leben u . Tod hat
unseren Ib . Vater u . Großvater

Jakob Gugelmann
im Alter von 62 J . nach kurzem
schweren Leiden durch einen sanften
Tod erlöst . (4101
Legelshurst , 13. Januar 1943.

In tief « - Trauer : Jakob Wilhelm ,
z . Z . im Osten , u . Frau Maria
geb . Gugelmann ; Lydia und Ger¬
hard Wilhelm .

Beerdigung : Samstag , 16. Januar ,
nachmittags V*3 Uhr .

Gott der Allmächtige hat meinen
innigstgeliebt . Mann , uns . fteusorg .
Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Bruder , Onkel und Schwager

Michael Martin
nach langem schwerem , mit unendl .
Geduld ertragenen Leiden zu sich in
die Ewigkeit abberufen .
Gaggenau , Bismarckstr . 13, 14. 1. 43 .

In treuem Andenken : Frau Wilhel¬
mine Martin ; Fam . Peter Friedrich ,
Trier ; Fam . Karl Nusskern , Knie¬
lingen ; Familie Hermann Hähner ,
Buenos Aires ; Fam . Karl Hallauer ,
Rastatt ; Fam . Otto Pflug , Aschaf¬
fenburg , sowie Enkel u. Angehör .

Beerdigung : Sonntag , 17. Jan . , 15 U.
vom Wald -friedhof aus .

Am 11. Jan . ist unser lb ., herzens¬
guter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater und Onkel

Emil Zimmermann
Lokomotivführer i. R ., nach lang .
Leiden im Alter von nahezu 67 Jahr ,
von uns geschieden .
Offeoburg , 13. Januar 1943.
Gaswerkstraße 34.

In tief . Leid : Ludw . Zimmermann ,
z . Zt . im Felde u . Frau Anna ,
geb . M&dlinger ; Emil Zimmer¬
mann u. Frau Liabeth , geb . Spring¬
mann , Hilzingen ; Hilde Zimmer -
man » ; Bruno Zimmermann , z. Zt .
im Felde .

Beerdigung in Offenburg , Freitag ,
15. Januar , nachm . 3 Uhr .

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Oeffentlich © Zahlungs¬
aufforderung . An die Zahlung nach¬
stehender Schuldigkeiten wird er¬
innert : 1. Schulgelder der Ober¬
schulen (einschl . Gymnasium ) , der
höheren Handelsschule , der Mittel¬
schule , der Staat !. Hochschule für
Musik u . der sthdt . Musikschule für
Irgend u . Volk, jew . für lanuar
1943, fällig am 3. Werktag d . Mts.
2. Getränkesteuer für Dez . 1942,
fällig bis spät . 20. Januar 1943.
Wenn die gemahnten Beträge bis
zu den angegeb . Verfalltagen nicht
bezahlt sind , u . zwar die Getränke¬
steuer an die Kasse des städtisch .
Steueremtes hier , Schützenstr . f6 ,
die übrigen Schuldigkeiten an die
Stadtkauptkasse , erhöht sich die
Schuld um einen Säumniszuschiag
von 2 v . H . Außerdem hat der
Schuldner die für ihn mit weiteren
Kosten verbundene Zwangsvoll
Streckung zu gewärtigen . Karlsruhe
15. Jenuar 1943. Stadthauptkasse .

Verkäufe I Mietgesuche
Anzug 40 M , 1 Anzüg« 4 W JOi,

Anzug 25 M , 2 Anzüg« 4 20 M ,
Cutaway m . Hoae 50 Äll , Mantel
40 m , Mantel 50 XII , 4 Hüte 4 ' 5
SK , ZyWnder (Klapp ) » XU, 2
Schirme 10 XU, Hausjoppe 25 XU ,
3 Bilderranmen je 8 XU , 3 Bilder¬
rahmen Je 12 X,U zu verk . Karlsr .,
Nokkstr . 6. parterre , links

2 Betten mit Rost, Deckbett , Kissen
und Keil 4 150 XU, 2 Schenke 4
100 XU , 2 Nachttische 4 15 XU ,
Waschkommode m, Spiegel 85 XU ,

, Kommode 10 XU , Ausziehtisch 25
XU , 4 Stühle 4 3 XU , 6 Stühle
rus 50 XU, Rauchtisch 35 XU , Blu¬
menständer 10 XU, Wandspiegel
15 XU , Regulator 40 XU , Regulator
10 XU , Lampe 35, Lampe 25 XU,
Flurgarderobe 50 XU, Küchen¬
schrank 20 XU , Küchentisch 5 XU ,
Hackklotz 5 XU zu vertrauten , Khe.,
Nokkstraße t , pari, , links .

Unterricht
ÖTütsche^ erülierzlehungswerk ,

Amalienbadstr . 13, Ortsverein Dur -
lach der Deutschen Stenografen -
scha

’
ft Wiederbeginn neuer Lehr¬

gemeinschaften In Stenografie der
Stuten I, II und IM. Tages - und
Abend -Lehrgänge von 17—18 .30 .
18 30—20; 20—21.30 Ubr. Kursdauer :
30 Abende ä 1*/* Stunden . Gebühr :
10.50 XM. Umg. schritt !, od . mtindl .
Anmeldungen an : lang , Khe .-Dur¬
lach , Alte Karlsru+verstr . 26 oder
DAF, AmaHenbadstf . 13, (jeweils
Freitag von 20—21 Uhr) .

Verloren — Gefunden

Kl Mäppchen m. Pellkan -FüHhaller,
silb Drehblei u . Vierfarbenstift
verloren . Abzug , q . Belohn . Clärle
stumpf Khe .Rob .-Wa gner -Allee 25, !V

Führerschein mit Papieren verloren .
Abzugeben gegen Belohnung W .
Mötsch Kandel . Rlchthofenstr . 5

Stellen » Angebote
Tabakpflanzer und Fermenteure sof

für Ukraine von Monopolstelle
Abt . Tabak gesucht . Eilangeb . an
Franz Metz in Hayna b . Landau , Pf

Wir suchen sofort oder später für
unser Bettenspezialgescbäft , Kai
serstr . 86 : lugend !. Hilfsarbeiter f
d . Versand , evtl , auch kräftige
Laufburschen. Möbelhaus Ritter
Straße 8 : auch ältere z . Richten
u . Abliefern von Möbeln . Fabrika
tlon Neureul : Tapezier # u , Pol
sterer z . Anfertigung v . Polster
möbeln u . Matratzen , sowie Hilft
arbelter , auch ältere , für leichte
Arbeiten . Pers . Vorst . : Firma Willy
Brohm , Zentrale , Khe.,Wilhelmstr .35

H.-Lederhandschuh , br ., gefüttert ,
verlor gegang v . Linie 6, Haltest .
Ettlingertor , b . z. Reichsbahndlrek -
tlon Geg Belohn , abzugeb . bei
Cheilus , Älbtalstr . 11, !>- Stock ,
Khe ., Ruf üb . Reichsbahn Neben¬
stelle 5321. ■ (3680)

Kinderhausschuh verloren am 20. 12.
leopoldstr . od . Umgeb : Abzugeb .
b . Maier , Leopoldsfr . 27, Khe.

Hut, brauner , verlor ., Ostsfedt , gez
N . W . Abzug . Zigarrenhaus Wurst ,
Karlsruhe , Ludwig -WHhelmstr . 20

Regenschirm stehengeblieben m d .
Telefonzelle Ecke Philipp - und
Rheinstraße am Mittwoch . Abzug ,
geg Belohnung bei Winkel , Khe .,
Bachs traße 54. IV. (56726)

Zeichenkesten stehen lassen In
Fernsprechzelle Karl - 'Krlegsstraße .
Abzug , geg . Belohn , bei Bratzier ,
Brauerstr . 33, od . Fundbüro Khe.

Zimmer, möbl ., aut sofort womögl .
sep . ge »., Im Umkreie Hauptpost
oder Adolf -Hitler -Platz . Angeb . u.
36565 an den Führer -Verlag Karlsr .

2 Zimmerwohnueg mit Küche von
berufst . Dame gesucht . Ang . unter
36598 an den Führer -Verlag Khe.

3—4 Zimmerwohnung auf sofort od .
später ges . Preis bis 65 XU . Ang .
u , 36519 an Führer -Verlag Khe.

Garage Nähe KUnifc Karlstr . 52 ges .
Angebote an Dr . Wilser , Kerls/uhe .

Theater
Badlschos Staatstheater . Großes Haus.

15. Jan ., 17.00— 19.15 l>hr, 11. Frei¬
tag -Miete „ Iphigenie ” v . Goethe .
16. Jan ., 13.30—15.30 Uhr, Außer
Miete „ Suse Schmutiflnks Aben¬
teuer ” . Märchensp . v . H. L. Hirn-
mighoffen -Habel , 17.00—19.30 Uhr,
Außer Miete „ Schön Ist die Welt ” ,
Optte . v . F. Lehär . 17. Jan ./ 13.30
bis 16.00 Uhr Ge sch 1. Vorst , für
KdF . „ Rigoletto ” . Op . v . Verdi ,
abenas 17.00—19.00 Uhr, 5 . Vorst ,
im , ,Lustspiel -Zyklus ” , auß . Miete
„Ich brauche dich ”. Kom . v . H.
Schweikart . Klein . Theater . 16. Jan ., |
17.00- 19.00 Uhr „ Junggesellen - I
Steuer ” Lustsp . v . L. Lenz , 17. 7an .J
17.00—19.15 Uhf „ Balduin , der Tu*
gendheld ”. Optte von Schudde

_ und _ Lindner .
Theater der Stadt Strafiburg.

15. Jan .. 17.30 U. : „ Der Wildschütz ”
Ende gegen 20.30 Uhr, geschloss .
Vorstellung für die H3.
16. Zanu-ar , 18 Uhr : „ Aida ” , Ende
nach 21 Uhr.
17. Jan ., 13.30 Uhr : „ Peterchens
Mondfahrt” , Ende 16 Uhr . Um 18.30
Uhr : „ Wiener Blut” Ende 21 Uhr.
Vorverkauf in Kehl : Musikhaus
Meyer . Fernruf 793.

Durlach. Skala . Ab heute einen Film ,
der jeden in gute Laune versetzt
„UngarmHdel”. Wochenschau . Be¬
ginn : 3 .30, 5.00 , 7.30. Jugend nicht
zugelass en . Wiederaufführu ng .

Durlach. Skala . Am komm. Montag
u. Di . jew . 13.45 Uhr Märchenvorst .
„Reineke Fuchs ". Gutes Beiprogr .
Vorverk . an der Kasse . Nom. Pi .

Durlach. Kammer-Lichtspiele . Wo . 5
u . 7.30 Uhr, So . ab 3 Uhr „ Weifie
Wäsche ”. C. Rust , H. Paulsen u. a .

Durlach. M.T. 3 Uhr : „ Schneeweiß¬
chen u . Rosenrot ” . 5 u . 7.30 . Delt-
gen , Andergast l . „ Das gr Spleiß .

Bruchsal. CentraF. 15.—18. Januar:
„Frau Luna” , Operette mit L.
Waldmüller , S. Bervkhoff, 3. v .
Meyendorff , 7. v . MöMendorf u .
Th . Ungen . Jugendliche unter 18 7.
haben keinen Zutritt .

CENTRAL-PAIAST , Karlsruhe, Pas¬
sage 20, Ruf 4742. Nur noch heute
uns . Programm : „ Für alle etwas !“
Humor u . Kunst . Beginn 19.30 Uhr .
Rudi Klär, Triumph der Kraft. Nach
der Vorstellung in die Diele und
Ka kadu -Ba r .

Regina . Karlsruhe. Cabaret , Variett ,
Königin -Bar , Siehp Plakatanschlag .

Baden -Baden . Maxim. 21.30 Uhr :
KUnstler -Xonxert.

K. d. F.- Veranstaltungen

Bruchsal. Palast . 15.—20. Januar:
„7 Jahre Glück”. Bavaria-lusispiel
rrvii Th. Ungen , H. Moser , W . AI-
bach - Retty , H. Schrott » u . E. Parvo .
}ugendl . unt , 18 3. keinen Zutrl11.

Weingarten . Lichtspiele . Fr. b . Mo :
„Hochzeit auf Bärenhof” . Beginn

I Wo . 7.30, So . 5.15 und 7.30 Uhr.
So . 2 Uhr TugendvorStellung .

Graben -Neudorf . Erbprinzenlichtsp .
„Rote Orchideen ”. Sa . 16. 1. 43
19.00 Uh*, So . 17. 1. 43 15.00 u . 19.00
Uhr, lugend !, ke rnenZu tritt .

Karlsruhe . So . 17. 1., vorm . 11.00 Uhr
im Friedrichshof , Arien « u. Lieder *
konzert des Heldentenors V. An*

fyrls von der S-taetsoper Berhin .
intfitt RM. 2.—, 3.— und 4.—.

(Konzertrlngmitgl . RM. 1.50) In der
KdF .-Vorverkaufsst . Waldst . 40a .

DAF. NSG -Kraft d . P. Rastatt. Löwen-
Saat . Montag , 18. Januar , 19.30 Uhr
Klavierabend v . Prof . W . Rehberg ,
Frankfur ^ M., L. van Beethoven ,
Sonate pathötigue , o-p . 13, F. Schu¬
bert , Wanderer -Fantasie , op . 15,
) . Brahms , 15 Walzer , op . 39, F.
biszt , Franziskus -Legende , u . Polo¬
naise E-Dur . Karten zu RM . 1.-— u .
2 — b . Buchhandlung Kronenwerth
und Sp intier .

Vereinsanzeigen

Rastatt Resl-Llchtspiele . Heute 19.30
Uhr : „ So ein Früchtchen .”

Rastatt Schlofi-Llchtspiele zeigen
Freitag bis Sonntag , heute 19.30 U.,
„ fein leben lang ” , mit P. Wes¬
sely , 3. Gollschal -k . N. Andergast ,
G . Waldau usw . Wochenschau am
Schluß . Xigend nicht zu g elassen .

Baden -Baden . Aurella - Lichtspiele .
Wo. 16.30 u . 19.30 Uhr. So . 14.00,
16.30, 19.30 : „Stimme des Herzens ” .

Filmtheater

Tasche gehjfKien , mit Schuh-en , Im
TelefonhSusch -en Herren -sii . Abzu¬
holen gegen Bnrückungsgebünr .
Khe -Daxlanden . Taubenstr . 52» , III .

Tiermarkt
Nutzvieh . Ab Samstag steht ein

Transport Nutzvieh im Löwen In
Oberkl -rch zum Verkauf . Hügel ,
Vlehkaufmann . (4924)

Hund , junger , Rüde , Terrier od . Fox,
sofort zu kaufen gesucht . Angeb .
unter 36707 an Führer -Verlag Khe.

Zu vermieten
Zimmer, möbl ., im 5. Stock o . Be¬

dienung u . o . Heizung zu verm ,
Pr . 18 XU. Erfr . Adierstr . 6, 1. Khe

Zimmer, möbl ., sqnnig , helles , mit
1 od . 2 Beiten a

'
1. Febr . zu ver¬

mieten , Nähe Hirschbrücke . Ang .
u , 36590 an den Führer -Verl . Khe.

Zimmer, gut möbl ., an Herrn zu ver¬
mieten , Stadtmitte . Akademiestr .
27, 2. St . Iks., Khe., Anz. v . 10 ab .

Zimmer, groß , möbl ., Nähe Haupt¬
post , an 1—2 Personen zu vermiet .
Khe., Schlteffenstr . 2,JH ., rechts .

Zimmer, schön möbl ., mit 2 Betten ,
nur an Herrn sofort zu vermieten .
Kronenetr . 54, 3, Stock , Khe,

GLORIA. 2.30, 4 .45, 7.15. Verlang , bis
einschll . So . „ Ich verweigere die
Aussage ” . O . Tschechow » , A .
Schönhals . Zug . nicht zugelassen .

PALI.
”

2.30. 7 .75, 7.15 Danielle Daf-
rieux , Albert Pr6jean : „ Einmal Im
Jahr ” . Zug . ah 14 Jahr , zugeiess .

_ Abends num . Plätz e .
GLORIA. Frühverstellung . So . vorm.

11 Uhr „ Dl# Wildnis stirbt ” . Afrika
einst und jetzt . Ein Zeitalter ver¬
sinkt . Raubtiere auf freier Wald¬
bahn . Zug . zugeiessen . Vorverk .
zwischen 3.00 und 5.00 Uhr.

PALI. Frühvorstellung . So . vorrniTtäg
11 Uhr „ Wo deutsche WBIder rau¬
schen ” . Eine Reise kreuz u . querdurch Deutschland . Im Beiprogr .
die neueste Wochenschau Tug .
zugel ._ Vorverk ._nachm ^ aJ^ ^ U.

RESI. Des großen Erfo 'qes wegennochmals verlängert „ Meine Freun¬
din Tosefine ” eine spritzige FMfn-
delika -tesse . Beg . 2.45, 5.00 , 7.15 m .

_ Ku’turf . u . Wochensch . Zug . n . zug .
UFÄ-THEÄTER. 4. Woche ! Der große

Erfolg . Tägl , 2.00, 4 30 7.00 Uhr
„ Dl# goldene Stadt” . Splellelfg . :
V. Harten . Zug . nicht zugel . Telef .
Bestell , könn . nicht engen , werd .
Ab 2.30 Uhr Vorverk , für Sonntag .

B.-Baden . Film-Palast . Ein übermüti¬
ger Anny-Ondra -Film . „ Kikt ” . Der

| Lebensweg einer klein . Choristin
' Jugend !, nicht zugelassen . Bis Do

Wo . 4.30, 7.30. So . 2.00, 4.30, 7.30
Gernsbach . Stadthaile - Lichtspiele .

, Fr ., Sa . u . Mo . 19.30 Uhr , So . 13.45,
16.30 und 19.30 Uhr „ Das große

l Spiel ' \ _ 7ugend zugelassen .
Achern. Tivoli-Lfchtspiole . Fr. bis

Mo. „ Verlassen ” . Kriegswochen -
j schau . Zugendverbot .
Offenburg . Park . „ Herzensfreud —

Herzensleid ” . Zug . üb . 14 Zahre er-
j laufet . Beg . Wo . 7.30, So . 1.30,
I 3.30, 5.30, 7.30 Uhr .

Schwarzwaldverein Gaggenau . Sonn¬
tag , 17. Zan . Wanderung Langen¬
brand —Forte ach —Au (M .) Abf . 8.44.
So . 31. Zan . , Wilhelm Koh:»becker -

. Gedächtniswanderung n . Gern «-
baoh . Abm . 15.15 a . d . Murgbrücke .

Historischer Verein für Mlttelbadon .
Ortsvereinigung Offenburg . Sonn¬
tag , 17. Jan ., nachm . 4.30 Uhr, im
kl . Saale der , .Alten Pfalz ”

, Of¬
fenburg : Lichtbildervortrag von
Pfarrer Harbrecht , Sulz . „ Bilder
von der Gotik am Oberrhein ” . Zu
diesem Vortrag sind die Mitglie¬
der des Vereins u . Freunde der
Heimatgeschichte freundlichst ein -
geladen . Pr . Eichln. (4915)

Offonburg . Stadthaile . „Dr. Grippen
l an Bord” , lügend nicht erlaubt !

Beg . Wo . 7.30, Sa . 5.00 u . 7.30,
i So . 1.30, 3.50, 5-30, 7.30 Uhr.
Lahr Palast . „ Herzensfreud — Her¬

zensleid ” . Zug üb . 14 Z. erlaubt !
Wo , 7.30, So , 1.30, 3,30 , 5.30, 7.30.

KAMMER-LICHTSPIELE Khe . zeigen
„Friedrich Schiller ” . Beginn 2.30,
4.45, 7.15 U. Zugen dl . zugelassen .

ATLANTIK: „Dli
'

iäch ^ rnir Styx” .
Eine lustige Geschichte . Wochen¬
schau Zug . nicht zu-gel Beginn :
2.45, 5.00, 7.15. So . 2 .30, < 45, 7.15.

RHEINGOLD . Ab heute „Stimme des
Herzens ”. Wochenschau . Beginn :
Heule 3.30, 5.00 , 7.30. Sa . u . So . 2.45,
5.00 , 7.30 . Nu m . PI . Zug, nicht zug .

SCHÄÜBURG . Der neue große span¬
nende Film d . Märk . „ Vom Schick¬
sal verweht ” . Wochenschau Beg .
Wo. 3.30, 5.00, 7.30. 7ug . nicht rüg .

Lahr. Schwarzwald . „ Vom Schicksal
vorweht ”, lugend nicht erlaubt !
Beginn Wo 7.30, Sa . 5.00 u . 7.30,
So , 1.50, 5.30, 5.30, 7.30 Uhr,

Konzerte
Erik Then -Bergh Klavierabend . Heute

Freit ., 15. Zan ., 6 .15 Uhr Friedrichs¬
hof . Scarlatti : 5 Sonaten , Schu¬
bert : 6 Moments muslcaux , Brahms :
Sonate fls -moll Op . 2, Chopin :
24 Pröludes Op . 28. Karten von
1.— (Stud .) bis 4.— bei Kurt Neu -
fel-dt Waldstr . 81 und H. Maurer .

Geschäftliche
Empfehlungen

Damen- u. Horren-Salon , Karlsrune,
Vellchens -tr . 16, Ecke Essenweinsk .,
wieder eröffnet . Kundschaft und
Dauerwellen werden laufend an¬
genommen . Heinrich Remarque .
Friseurmeister . _ (24587)

Leuchtfarbe für Luftschutzräume, Be¬
fehlsstellen , Treppen , Straßen ,
Gehwege , Signierungen Jeder Art,
Hinweisschilder usw . Farbenhaut
Lulpold, Karlsruhe, Körnerstr. 38,
Fernruf 3316 (23082)

Sackkarren, Trantportkarren, Flach-
u. Hubwagen aller Art, Fabrikat
, ,Bulli” , lieferbar In 4—6 Wochen .

_ Anfragen an Fabrikvertretung Willi
Günther , Karlstuhe -Durlach , Walter -
Köhler -Straße 7, Ruf 91343 .

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Heute zum

letzten Male ! Die farbenprächt .
Schau : „ Festliches Var!et6 ” mit

. vielen seit . Tieren u . reichhaltiger
, Abwechslung . Beg . 7.30 Uhr . Morg .

u . übermorg . tägl . 3 .30 Ufer Nach-
' mittagsvorst . u . 7.30 Abendvorst .
. mit volist . neuem erst kl . Varietä -
l Progr . „ Humor Ist Trumpf” . Vor¬

verkauf a . d . Theaterk . ab 3 Uhr.

Wohlmuth Apparat » . Die Wohlmuth -
Dienststelle für Neufüllungen . Re¬
paraturen , Elektroden , Hellappa -
rate befindet sich bei Oskar
Pecker , Karlsruhe , Kalserstr . 32.

Aus 2 Tellern Suppe 3—4 T«Kerl
Heute ist es nun einmal so , daß
man oft nur einen Suppenwürfel
— der 2 Teller gute KNORR -Suppe
ergibt — bekommt , obwohl mar.
2 Suppenwürfel für eine Mahlzeit
gebrauchen könnte . Man kann sich
da immee ganz gut helfen , wem
man die KNORR -Suppe mit etwas
Gemüserest und mH 1—2 Kartof -
felnstfeckt . KNORR .

Aus der Ortenau
Wild : Freitag , 9—1 Uhr, Nr . «41—7*0

(h . Fleischmarken ) , nur f . aufger .
Nu mmern , Pflrmann , Offenbu rg, _

Muscheifleisch , ohne u. mit tunke ,
Dorschrogen , Herlngsalat , präp .
Schnecken . 2. Seeger , Ottenburg .
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